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Telegramme der Danzgier Zeitung. 

Berlin, 30. Januar. (Privattelegramm.) Oberſt 
v. Koppenfels, langjähriger Director der Kaſſeler 
Kriegsſchule, iſt in Raftadt vom Pferde geſtürzt 
und dabei getödtet worden. 

— die frühere Königin Natalie von Serbien 
iſt in Biarritz an der Inſiuenza gefährlich erkrankt. 

Berlin, 30. Januar. (W. T.) Der Landtags- 
abgeordnete Profeſſor Dr. Mithof (nat. - lib.) in 
Göttingen iſt heute Vormittags bier geſtorben. 


Politiſche Heberficht. 


anzig, 30. Januar. 


Caprivis Kriegserklärung. 


Das eine Gute wenigſtens hat nunmehr der 
Kampf um das Gchulgeje ergeben: eine Klärung 
der Lage, freilich nichts weniger als eine erfreu- 
liche; aber immerhin iſt dies beſſer, als die bisherige 
Unklarheit. Nun weiß man endlich genau, woran 
man ift; jetzt iſt die Signatur des „neuen Curſes“ 
klar markirt. Lasciate ogni speranza müſſen 
ſich diejenigen ſagen, die angeſichts der Beſſerung 
auf andern Gebieten nicht glauben wollten, daß 
auf dem des Cultus die ſchwärzeſte Reaction 
Platz greifen ſolle; lasciate ogni speranza 
hallt es heute wieder insbeſondere in den Reihen 
der jo ſchroff zurückgeſtoßenen Nationalliberalen, 
von denen immer noch die Rede ging, daß die 
Regierung ohne ihre Zuſtimmung nicht handeln 
wolle oder auf kaiſerlichen Wunſch ſolle. Das iſt 
das Ereigniß des Tages: Der entſchiedene und 
vollſtändige Bruch der Regierung mit den National- 
liberalen. daß nunmehr die Herren Miquel und 
v. Bennigſen bezüglich ihrer Beamtenſtellungen 
die entſprechenden Conſequenzen unverzüglich 
ziehen werden, darf nun wohl mit ziemlicher 
Sicherheit erwartet werden; die Fractionsvorſtände 
der nationalliberalen Partei ſollen geſtern Nach- 
mittag deshalb zu einer vertraulichen Beſprechung 
zuſammengetreten ſein, und heute geht uns 
folgende beſtätigende Drahtmeldung zu: 

Berlin, 30. Jan. (Privattelegramm.) In Ab- 
geordnetenkreiſen glaubt man, daß Miquels und 
Bennigſens Rücktritt unmittelbar bevorſteht. 


Die Ereigniſſe von geſtern ſpielten ſich äußerlich 


ähnlich ab, wie die vorgeſtrigen. nur waren fie 
von noch dramatiſe Virkun f 
geſtern bereits der Cultusminiſter Graf Zedlitz ſich 
über die „Jabel“ von politiſchen Arifen und über 
die rührende „Rütli-Gcene im Reichstage“ luſtig 


erer Wirkung. Nachdem vor- 


gemacht und Herrn Richter auf Koſten des Herrn 
v. Eynern gelobt hatte, erſchien geſtern im Ab. 
geordnetenhaufe der MiniſterpräſidentHraf Caprivi 


ſelbſt, um auf Grund der Notizen, die er ſich zu 


der Eynern'ſchen Rede gemacht, mit den National- 
liberalen ins Gericht zu gehen. Um den Paralle- 
lismus vollſtändig zu machen, nahm Graf Caprivi 
erſt nach dem Abg. Virchow das Wort, deſſen 
Rede in allen liberalen Kreiſen freudige Aufnahme 
finden wird. Graf Caprivi lobte Dirchow auf 
Koſten v. Eynerns und der Nationalliberalen; 
von den Freiſinnigen habe er nichts anderes er- 
wartet, als daß fie ſich zur Discuſſion bereit er- 
klären würden. Aber die Nationalliberalen! Das 
Wort „nationalliberal“ habe heute, wo alle 
national ſeien, nur noch einen Sinn, wenn 
man den Nachdruck auf das „Liberal“ 
lege. das ſei die Löſung des Räthſels. 
Die nationalliberale Partei wolle eine große 
liberale Partei, und deshalb erkläre ſie der 
Regierung den Krieg. Jetzt erſt ſei ihm die 
Haltung der nationalliberalen Preſſe in den 
letzten Monaten verſtändlich. Die Regierung habe 
im vorigen Sommer bei der letzten Nothſtands- 
debatte gezeigt, daß ſie gegen den Strom 
ſchwimmen könne; fe habe es gethan und 
würde es auch gegen eine noch ſtärkere Strömung 
thun. — Bis dahin hatte es immer noch den 
Anſchein, als ob der Miniſterpräſident lediglich 
es auf eine Klärung der Stellung der Regierung 
zu den Nationalliberalen abgefehen habe, um jo 
mehr, als er verſicherte, die preußiſchen Stimmen 
im Bundesrath würden gegen die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes abgegeben werden und be- 
züglich des Schulgeſetzes bemerkte, die Regie- 
run habe, als ſie die Grundzüge der 
Borlage feftitellte, keine Ahnung davon 
gehabt, die Zuſtimmung welcher Parteien 
die Vorlage finden würde. Im weiteren 
Verlaufe feiner Ausführungen kam aber 
der Miniſterpräſident auf die tieferen Gründe, 
welche zu dem Widerſpruch gegen das 
Geſetz führten und da bekannte er ſich zu der 
Anſicht des Abg. Porſch, daß es ſich in letzter 
Inſtanz darum handele, ob chriſtlich oder 
atheiſtiſch. Es iſt ja möglich, daß der Minifter- 
präſident keine weitere Abſicht hatte, als durch 
die Hervorhebung dieſes Gegenſatzes die 
Nationalliberalen gewiſſermaßen moraliſch zu 
zwingen, ſich auf die Seite der Vorlage zu ſtellen 
und den „Atheisten“ die Oppoſition zu über- 
laſſen. Seine Rede hatte aber allmählich eine ſo 
ſchroffe Pointirung erhalten, daß die Alternative: 
„Chriſtlich oder atheiftiih” nur To aufgefaßt 
werden konnte, als wolle der Miniſterpräſident 
den Nationalliberalen den Vorwurf atheiſtiſcher 
Tendenzen machen. Jedenfalls wurde die 
Wendung ſo aufgefaßt und ſo fiel die Antitheſe: 
„Chriſtlich oder atheiftifch” wie eine Bombe im 
Schoße der liberalen Parteien nieder und 
provocirte einen Sturm der Entrüſtung. 

Die Scene, die ſich hier abſpielte, im einzelnen 
zu ſchildern iſt, ſchreibt die „Lib. Corr“, nicht 
möglich. Die Nationalliberalen und nicht weniger 
die Freiſinnigen proteſtirten laut dieſen Angriffen 
gegenüber. Uns ſcheint, Graf Caprivi hat das, was er 
verhindern wollte, lediglich befördert. Bon nun 
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an iſt der gemeinſame Kampf aller Liberalen 
gegen eine Politik des Gewiſſenzwangs und der 
geiftigen Unfreiheit eine vollendete Thatſache — 
und daß dem ſo iſt, wird im Lande, wo die von 
dem Eultusminiſter verſpottete „Rütli-Scene“ 
einen tiefen Eindruck hervorgerufen hat, mit 
Jubel 1 8 werden. Ob Graf Caprivi bei den 
Neuwahlen im nächſten Jahre „gegen den Strom“ 
wird ſchwimmen können, wird ſich ja zeigen, 
falls die Conſervativen ihn bis dahin an der 
leitenden Stelle dulden! 5 


Inzwiſchen gewinnt die Bewegung im Volke 
gegen das Schulgeſetz immer größere Aus- 
dehnung: Heute wird uns hierzu gemeldet: 

Berlin, 30. Januar. (Privattelegramm.) Auf 
Anregung des Magdeburger Magiſtrats ſoll in 
Halle oder Magdeburg ſchleunigſt ein Städtetag 
der Provinz Sachſen ſtattfinden, um eine Petition 
an den Landtag gegen das Schulgeſetz zu be- 
ſchließen. Die „Köln. 31g,“ meint, die Regierung 
würde in würdigſter Weiſe aus der Sackgaſſe 


herauskommen, wenn fie durch Auflöjung des 
Landtages der Nation Gelegenheit gäbe, ihr Ur⸗ 


theil über die Vorlage und über die ganze 
clerical-conſervative Richtung, aus der fie hervor- 
gewachſen, zu formuliren. : 


die Schule und — der Großherzog von Baden. 

Unſer Berliner M-Eorrefpondent ſchreibt uns, 
er habe aus beſter Quelle erfahren, daß der 
Großherzog von Baden bei dem Kaiſer 
Wilhelm wegen des Volksſchulgeſetzes, obwohl 
dies das Reich nichts angeht, vorftellig geworden 
fei, aber ohne Erfolg. Niedergeſchlagen über die 
gemachten Beobachtungen habe er Berlin wieder 
verlaſſen. — Die Verantwortung für dieſe Meldung 
müſſen wir natürlich dem Correſpondenten über ⸗ 
laſſen. Jedenfalls aber denkt thatſächlich die badi⸗ 
ſche Regierung über die Schule ganz anders als 
die preußiſche. Gerade jetzt iſt nämlich auch in Baden 
ein neuer Schulgeſetzentwurf der Kammer vor- 
elegt worden. In demſelben bleibt die Gimultan- 
chule erhalten. Mit keinem Worte iſt an dieſer 
Errungenſchaft gerüttelt. Das Gehalt des Lehrers 
wird künftig aus der Gtaatshafje bezahlt und 


richtet ſich nach der Dienſtzeit. das Anfangsgehalt 
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Das Keußere des Grafen Zedlitz. 

In den Parlamentsbriefen der „Nation“ wird 
15 preußiſche Cultusminiſter in folgender Weiſe 
kizzirt: 

„Graf Zedlitz iſt jetzt ſeit etwa einem Jahre 
Unterrichtsminiſter, aber er hat dies Jahr lang 


in unſerer Mitte geweilt als ein Ritter mit 


ſchwarzer Rüftung und heruntergeſchlagenem 
Viſir. Man wußte nicht, was man von ihm zu 
erwarten habe. Im Stillen erzählte man ſich ſehr 
viel ſchöne Sachen von ſeiner Einſicht und ſeinem 
Wohlwollen, und da niemand gern den Teufel 
an die Wand malt, ſo gab man ſich der Hoffnung 
hin, daß er in den Geſammtrahmen eines 
Minifteriums paſſe, welches uns den Fortjchritt 
zwar nur in homöopathifhen Doſen gewährt, 
aber uns doch vor dem Rückſchritt behütet. 

Mit der Einbringung feines Schulgeſetzentwurſes 
hat Graf Zedlitz Farbe bekannt. Er ſteht auf 
dem Boden des Wöllner'ſchen Religionsedictes, 
welches ſagt, der König könne ſchon aus 
politiſchen Gründen nicht geneigt ſein, die elenden 
Irrthümer der Socinianer, Deiſten und Naturaliſten 
unter dem äußerſt gemißbrauchten Namen der 
Aufklärung in das Volk bringen zu lafjen.....» 

Wir haben es wiederholt erlebt, daß preußiſche 
Cultusminiſter ähnliche Richtungen verfolgt haben; 
die Herren v. Raumer und v. Mühler ſtanden 
mit dem Grafen v. Zedlitz auf gleichem Boden, 
wenn fie ihm auch an Entſchiedenheit kaum gleich- 
kamen. Dieſe Männer trugen in ihrem Keußeren 
das Gepräge von Theologen; ſie ſcheitelten die 
Haare glatt, raſirten das Kinn, führten die Sprache 
der Stillen im Lande und hatten einen Reichthum 
an Naſallauten. Selbſt Cultusminiſter von .libe- 
ralen Anſchauungen ſchloſſen ſich dem an, wie 
Laudenburg und ee et Es galt ge- 
wiſſermaßen für ſchicklich, daß der Tultusminiſter 
ſeinen äußeren Menſchen dem Habitus der Geift- 
lichen anſchmiegte. Als Falk zum erſten Male in 
Minifter-Uniform auf einem Fofball erſchien, 
fragte Strudelwitz den Prudelwitz: „Kamerad! 
Haben Sie ſchon mal Cultusminiſter mit Schnurr- 
bart geſehen? das ſind nun vergangene Zeiten; 
auch nach Falk hat man einen Cultusminiſter 
ohne Schnurrbart nicht mehr geſehen. 

Graf Zedlitz hat alle een Aeußerlich- 
keiten weit hinter ſich gelaſſen; ſeine Erſcheinung 
verleugnet es keinen Augenblick, daß er ein 
eleganter Weltmann, ja ein Sportsman iſt. Er 
wird nicht, wie Herr v. Mühler es gethan hat, 
nach feinem Ausſcheiden aus dem Dienſte ſich 
einſetzen und ein Buch der Rechtsphiloſophie 
ſchreiben; bezeichnet er ſich doch ſelbſt mit gut⸗ 
müthigem Spotte als einen ungelehrten Auto- 
didacten. Er verliert nie die Keſterkeit des 
Geiſtes; er kann von Kerzen lachen. Abgeſehen 
von Fräulein Conrad, welche in „Was Ihr 
wollt!“ das Kammermädchen Marie ſpielt, habe 
ich niemals einen Menſchen jo aus vollem Kalſe 
lachen ſehen, wie den Grafen Zedlitz. Als Rickert 
ſich mit dem Tone der tiefſten Entrüſtung gegen 
den Schulgeſetzentwurf und den Grafen Zedlitz 


wandte, warf dieſer den Kopf hintenüber, um 
gewähren, 
darin thun, 


ſeiner Keiterkeit freieren Raum zu 
und konnte ſich gar nicht genug d 
aller Welt zu zeigen, mit welcher Fröhlichkeit ihn 
die Angriffe erfüllen, de ; 
Er erläuterte dies ſpäter damit, 


geweſen ſei.“ 
Aber was nicht iſt, kann noch werden! 


Emin Paſcha in Wadelai. 


Aus Berliner colonialpolitifhen Kreiſen wird 


uns von geſtern geſchrieben: 


Die heute eingetroffene Poſt aus Oſtafrika brachte 
folgende bemerkenswerthe Mittheilung des dort 
ſeit 2½ Jahren lebenden Deutſchen Curt Ehlert. 
In einem Privat- Briefe aus Zanzibar vom 


5. Januar ſchreibt er: 


—— 2 


Nach einer geſtern daſelbſt eingelaufenen Nach- 
richt fen Emin 


hindern wollen, ihrem Paſcha entgegen zu eilen. 
Dem armen Ban Emin haben feine alten Anhänger 


vor Freude die Hän 


herbeiführen ſollen.“ 


Das Geſetz über die Tranfitläger. 


Zu dem geſtern vom Reichstage angenommenen 
Geſetzentwurf betreffend die Anwendung der ver- 
tragsmäßigen Zollſätze auf Getreide, Holz und 
Weine fchreibt der „Reichsanzeiger“, daß es noch 
nicht feftftehe, ob der Bun desrath dem Geſetz⸗ 
entwurf feine Zuſtimmung geben werde. In- 
deſſen werden die Intereſſenten, welchen bei der 
vorgerückten Zeit eine amtliche Benachrichtigung 
nicht nr zugehen kann, gut daran thun, die 
erforderlichen Declarationen ſchleunigſt bei der 
zuständigen Behörde einzureichen. 

Uebrigens haben wir bezüglich des heute 
Morgen mitgetheilten Wortlauts des Geſetzes 
eine Berichtigung redactioneller Art nachzu- 
tragen. der Antrag Broemel-Büſing, der in 
dritter Leſung angenommen worden iſt, hat den 
Abſatz 2 des Geſetzes formell ein wenig umge- 
ſtaltet, ſo daß er definitiv wie folgt lautet: 

Das bis zum 31. Januar 1892 nn in einem 
Zollconto für zu verarbeitendes ausländiſches Getreide 
angeſchriebene Getreide, welches nach amtlicher Feſt⸗ 
ftellung am 1. Februar 1892 im unverarbeiteten Zu- 
ſtande in den der Zollbehörde angemeldeten Räumen 
oder in Form von vergütungsfähigen Mühlenfabrikaten 
in den zur Aufbewahrung derfelben dienenden Räumen 
vorhanden iſt, wird, fo weit Mangels entjprechender 
Ausfuhr von Mühlenfabrikaten bei den Abrechnungen 
für das 2., 3, und 4. Quartal 1891/92 eine Verzollung 
von Getreide einzutreten hat, zur Entrichtung der ver- 
tragsmäßigen Zollſätze zugelaſſen. 


Das kaiſerliche Patentamt 

ſoll bekanntlich inſofern eine bedeutſame Um- 
geſtaltung erhalten, als mit der Neuregelung des 
Patentweſens zur beſſeren Erledigung der Ge- 
ſchäfte auch die Zahl der ſtändigen Mitglieder des 
Amtes allmählich eine Vermehrung erfahren ſoll. 
Vom 1. Oktober 1891 an wird dieſe Aenderung 
bereits vorgenommen. Sie findet denn auch in 
dem kürzlich erſchienenen Handbuch für das 
deutſche Reich auf 1892 ihren Ausdruck. In der 
dem Patentamte darin gewidmeten Abtheilung 
iſt eine neue Rubrik eingerichtet für die „Mit- 
glieder im Hauptamte“. Dieſelben theilen ſich in 
ſolche, die mit der Leitung der Anmelde- 
abtheilungen, ſowie der Anmeldeſtelle für Ge- 
brauchsmuſter beauftragt find, und in techniſche 
Mitglieder. Zu den erſteren gehören 5, zu den 
letzteren 30 Regierungsräthe. 


Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Spanien. 
Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat eine 
weitere Berftändigung zwiſchen Deutſchland und 
Spanien auch bezüglich der Eingangszölle, und 


zwar über einen modus vivendi ſtattgefunden, 


wonach beide Theile ſich bis zum 30. Juni meift- 


begünſtigt behandeln werden, allerdings mit der 


Maßgabe, daß der Alkohol in Spanien und der 
Wein in deutſchland den autonomen Zollſätzen 
unterworfen werden. Es wird hiernach mit 


deren Gegenſtand er war. 
daß ihm in 
jenem Augenblick gar nicht tragiſch zu Muthe 


dieſen beiden Ausnahmen im weſentlichen die 
deutſche Einfuhr in Spanien bis zu dem gedachten 
Termin die bisherigen ſpaniſchen Eingangszölle, 
ſoweit fie auf den bisherigen ſpaniſchen Tarif- 
verträgen beruhen, fortgenießen, die ſpaniſche 
Einfuhr in Deu nano dagegen an den hierſelbſt 
vom 1. Februar ab beſtehenden vertragsmähigen 
. und Zollermäßigungen Theil 
nehmen. 


Die europäiſchen KHandels verträge. 


der Ständerath der Schweiz hat geſtern mit 
34 gegen 6 Stimmen den geſtern vom National- 
rath gefaßten Beſchluß betreffend die Kandels⸗ 
beziehungen zu Frankreich angenommen, wonach 
Frankreich vorläufig die Meiſtbegünſtigung er- 
hielte, damit die Unterhandlungen betreffs der 
Herabſetzung des franzöſiſchen Minimaltarifs ge- 
führt werden können. Ferner hat der Stände 
rath den Bundesralh ermächtigt, den Handels- 
vertrag mit Italien, wenn derſelbe zu Stande 
kommt, unter Vorbehalt der Gegenſeitigkeit ſofort 
in Kraft zu ſetzen. Der Nationalrath nahm zu- 
ſtimmend von der Verlängerung des Kandels- 
vertrags mit Spanien Kenntniß. 

Die Repräſeniantenkammer von Belgien nahm 
geſtern den Geſetzentwurf an, durch welchen die 
Regierung ermächtigt wird, die Kandelsbeziehungen 
Belgiens mit denjenigen Staaten, deren Handels- 
8 mit Belgien ablaufen, proviſoriſch zu 
regeln. 

Dor der Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
erklärte der Miniſter Beernaert, es würde eines 
Specialgeſetzes bedürfen, um die Eingangszölle 
abzuändern, die Situation bleibe, darum ſo wie 
fie jetzt ſei. die Regierung werde nur pro- 
viſoriſch unterhandeln, die Kammer behalte die 
Controle. 

Die Unterzeichnung der Convention betreffend 
die Verlängerung des öſterreichiſch-ſpaniſchen 
Handelsvertrages bis Ende Juni laufenden 
Jahres iſt durch den öſterreichiſch-ungariſchen 
Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky und 
den ſpaniſchen Botſchafler in Wien Merry del Dal 
heute Nachmittags erfolgt. 

In Rom endlich ertheilte geſtern auch der Senat 
mit 104 gegen 5 Stimmen den Kandelsverträgen 
mit Deuifchland und Heſterreich-Ungarn, ſowie 
mit 105 gegen 5 Stimmen der Derlängerung des 
italienifh-fpanifhen Kandelsvertrages feine Zu- 
ſtimmung. 


Die Wahlen in Ungarn. 

Bis jetzt ſind von den vorgeſtrigen Wahlen 
328 Refultate officiell bekannt; gewählt wurden 
191 Liberale, 65 Unabhängige, 54 Nationale, 
10 ugroniſten, 5 Parteiloſe. 3 Stichwahlen ſind 
erforderlich. Dom geſtrigen Wahltage liegen bisher 
8 Refultate vor; gewählt find 6 Liberale, 1 unab- 
hängiger und 1 Ugroniſt. Die Liberalen gewannen 
15 und verloren 25 Sitze, während die National- 
partei 17 Sitze gewonnen und 5 verloren hat. 
Die Ugroniſten haben einen Bezirk gewonnen, 
die Parteiloſen zwei eingebüßt. In Preßburg, 
wo als Gegencandidat Graf Apponni aufgeſtellt 
war, wurde der Juſtizminiſter v. Szilägyi mit 
ungefähr 95 Stimmen Majorität gewählt. 

Natürlich iſt es bei den Wahlen auch nicht ohne 


blutige Exceſſe abgegangen. Keute bringt der 
Telegraph folgende Meldung: 
Peſt, 30. Januar. (Privattelegramm.) Bei 


den geſtrigen Wahlen in Banffn Kunnad in 
Siebenbürgen, wo der Candidat der Liberalen 
gegenüber den Unabhängigen in großem Vor- 
theile, ſtürmte die Unabhängigkeitspartei das 
Wahllokal und zerriß die Wahldocumente. der 
Wahlpräſident und mehrere Anweſende wurden 
verwundet. die Gendarmerie gebrauchte die 
Waffe, drei Perfonen wurden dabei getödtet, 
einer verwundet und die Wahl unterbrochen. 
Militär trieb ſchließlich die Bolksmenge aus ein- 
ander. 


Kampf gegen den Socialismus und Spanien. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, erklärte geſterr 
im ſpaniſchen Senate der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten de Iſaſa bei der Beſprechung der Vor- 
bereitungen, welche von Seiten der Socialiſten 
und Anarchiſten für den nächſten 1. Mai getroffen 
würden, die Regierung nehme die Herausforderung 
der Feinde der focialen Ordnung an und werde 
in Kampf gegen dieſelben rückſichtslos weiter 
ühren. 


Reformen in Kegypten. 


Rach Meldungen aus Kairo findet heute daſelbſt 
die Eröffnung des geſetzgebenden Körpers ſtatt. 
Der Khedive wird die Aufhebung der Frohnſteuer, 
die Abſchaffung der Patentſteuer für die Europäer, 
ſowie die Kerabſetzung der Galjfieuer um 50 % 
ankündigen. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 29. Januar. 

Die erſte Berathung des Volksſchulgeſetzes wird 
8 

Abg. 1 fe Eine Beruhigung wird durch die Vor- 
lage, wenn fie Geſetz wird, nicht eintreten, denn das 
Centrum formulirt ſchon wieder weitergehende Wünſche, 
und iſt das Geſetz unter Dach gebracht. jo muß der 
Miniſter mit neuen Conceſſionen kommen. Die Con- 
ſervativen jagen freilich, weiter würden ſie nicht 4 — 
aber wir können kein Vertrauen mehr in die Dauer- 
haftigkeit ihrer Beſchlüſſe haben, na dem wir jetzt in 
eine Cage gekommen find, von der ich glaubte, fie 
würde über das Maß des von ihnen zu concedirenden 
weit hinausgehen. Unter dieſen Umſtänden iſt unſere 
anfängliche Hoffnung, in der Commiſſion irgend etwas 
durchzuſetzen, geſchwunden. der Miniſter geht davon 
aus, daß die Verfaſſung gewiſſe Beſtimmungen über 
die Stellung des Religionsunterrichts und die mög- 


FFP 


m 


lich e 
bal. Dabei aber führt er ſtatt 
mit der er 


der 
nichts anfangen kann, 


r 


cCeonfeſſionelle Gestaltung der Schule enk 
Religion, 
die Con- 


feſſion ein, und er will dieſe ganze Volksſchule 


künftig auf zwei Confeſſionen aufbauen. das iſt, 
in der Geſchichte zurückblicke, 


weit ich 


fo- 
ein Novum. 


Nirgendwo ift ein großer Staat auf zwei Confeſſionen 


gegründet worden, denn die 


anderen kommen ja 


nicht weiter in Betracht, obwohl unſer Colonialbeſitz 


uns neue Confeſſionen zuführen wird, Türken, 
u. ſ. w. Der Abg. Stöcker hat ja auch 


eiden 
ſelbſt die 


Juden vorgeführt und dieſe werden ſich ſchon ſelbſt 
geltend machen, aber im Kugenblick kommen ſie für 
das Geſetz nicht in Betracht. Einen Staat auf eine 
Religion zu ſtützen ift ſchon vorgekommen, dabei tritt 
aber immer ſofort die Organiſation ein und damit 
finden wir auch gleich das Koheprieſterthum. Bei uns 


hat nur die katholifche Kirche in 


der Gegenwart ein 


ſolches, die Generalſynode möchte recht gern auch ein 
proteſtantiſches Hoheprieſterthum entſtehen ſehen. Von 


Aegypten bis auf die heutige Zeit, 
Selbſtherrſcher aller 
aller Gläubigen die 
fehen, { 
und Confe fülle daß die 
ihre Mach 

Entwickelung der 


Vertreter 


Staates vertritt, warum 


ſo erfreut, als ſie in der 
Gedanken 
Synodalordnung, 
wollte, berieth. Ich vertrat 
die Gemeinde müßte ſich feſt 
könnte aus ſich heraus 
glaubte Falk mir 


hervorgehoben, als 


ülle auszudehnen beſtrebt 
Menſchheit iſt 
worden durch das Ueberwuchern des Hohenprieſter⸗ 
thums. Wenn es ſich fo leicht machen ließe, daß das 
Koheprieſterthum die Wohlfahrt und das 
aben Sie das nicht im 
Kirchenſtaat zu Wege gebracht, warum war dieſer einer 
der ſchlechteſtregierten, und warum war die Bevölkerung 
italieniſchen weltli 
Monarchie Rettung fand? Ich habe ne einmal di 
as 

welche Miniſter Falk 
den 


ſo 


Miniſter Falk 
er hat nicht 
nicht mehr 


ntereſſe des 


De 
ejen 
die 
einführen 
Standpunkt, 
organiſiren 
Synoden ſchaffen. 
nicht, er ſah 
voll in die Zukunft, wie jetzt der Graf Zedlitz. (Heiter- 
keit.) Er ſieht jetzt ein, wohin man kommt, wenn man 
ſtatt der Religion die Confeſſion fett, 
iſt geſtürzt über die proteſtantiſche Kirche, 
Dank, ſondern Vorwürfe geerntet, weil er 
gab. Das Kirchenthum, ſobald es ſich organiſirt hat, 
hat in ſich den Trieb, immer weiter zu wirken und 
fortzugehen nicht bloß zu einem Principat, ſondern fo- 
gar zu der Forderung einer Alleinherrſchaft im Staate. 


wo wir in dem 
eußen und dem Beherrſcher 
einer Theohratie 
zeigt ſich die Identificirung von Religion 
Kohenprieſter 
ſind. 
immer geſtört 


immer 
Die 


und 
Damals 
vertrauens- 


Vielleicht denkt man im Augenblick in der Regierung, 
man könnte mit den zwei Confeſſionen ein Spiel 


organiſiren, ſo daß 


die eine die andere immer im 


Schach hielte; aber die zwei Conſeſſionen können und 
werden ſich nur verbinden, jo lange fie gemeinſchaft⸗ 
liche Intereſſen haben, und das iſt jetzt der Fall. Iſt der 
Bau fertig geſtellt, dann haben wir am nächſten Tage 


anderes Wetter (Heiterkeit) dann beginnt es zu donnern. 
Nach dieſem Geſeh folgt die Forderung, die Areis- 
u ändern, dann wird die Forderung 
atholiſche Abtheilung im Cultusmini- 
ſterium wiederherzuſtellen, jene Einrichtung, von der 
der ganze Streit begann. Sie ſagen, das wird nicht 


ſchulinſpection 
kommen, die 


geſchehen, dazu iſt die Regierung zu ſtark! Aber vor 
einem Jahre hatten wir die Vorſtellung, daß die Re- 
gierung zu ſtark fei, um nicht ſolchen Anforderungen 
Widerſtand zu leiſten, wie fie jetzt in dem Geſetzent⸗ 
wurfe vorliegen. Damals glaubte niemand, daß wir 


fo weit herunterkommen würden in der Mächtigkeit 
der Regierung. (Beifall links, Unruhe rechts.) In 
der Hauptſache entſprechen die jetzigen Vorſchläge den 

der Miniſter auch 
verlieſt 
einzelnen ruft das 
Centrum: Das ſteht nicht in der Vorlage!) Sie 
ſagen, das fieht nicht in der Vorlage, aber der 
in der Vorlage ein 
paar Clauſeln enthalten find, es find der Regierungs- 
präſident und der Oberpräſident als retardirende 
Elemente eingeführt, aber dieſe können der kirchlichen 
Obrigkeit keinen Widerſtand leiſten; ſie können nur 
unterhandeln, kommt es zu keiner Verſtändigung, fo 
bleibt die Anſicht der Kirchenbehörde die maßgebende. 
Bis jetzt wäre es undenkbar geweſen, daß eine preußi⸗ 
ſche Regierung ſo weit gehen würde, und wenn ſie 
man jagen, 

orderungen des Centrums nachgiebt, und daß dieſes 
das Siegreiche iſt. Das iſt wenigſtens der Eindruck im 
Inlande und im Auslande, auch in Oeſterreich. Ein 
Wiener Gelehrter ſchreibt mir: „Kengſtlich verfolgen 
ung über das preußiſche Schulgefetz. 


Anträgen Windthorſts, wenn ia 
dagegen verwahrt. (Redner 
träge Windthorſt, bei jedem 


ganze Unterſchied iſt der, daß 


re jo weit geht, fo mu 


wir hier die Berat 
Jedermann fagt ji 


der Verfaſſung etwas noch 
dieſelbe. Es handelt ſich nicht bloß 


ſondern daß nun au 


unterricht, im confeſſionellen Sinne g 
ſoll. Herr Stöcker hat uns ſchon na 
ja ſogar der geographiſche 
confeſſionelle Beziehungen beſtimmt 
wird. Die „Brüder Ignoranten“ werden uns darüber 
ch kann es nicht 
E erſprießlich halten, den Gegenſatz der Confeſſionen 

N klar zu machen. Religion 
oral find nicht identiſch, das möchte ich hier be- 
der Darſtellung des Cultus- 
miniſters giebt es gar keine andere Moral in Preußen 
5 Es giebt doch auch eine bloß 
menſchliche Moral, welche beruht auf der inneren 
Stimmung des Menſchen, ganz abgeſehen von ſeiner 
na ein ſolcher 88 

zeig 

naſſauiſche Schule ſeit 1817 bis auf den nn Tag. 
Sie mögen fo viel confeffionelle Moral 


der Geſchichtsunterricht, 
Unterricht, dur 


noch weitere Ausführungen geben. 
0 2 den Kindern 
und 

ſonders markiren. Na 
als die confeſſionelle. 


Confſeſſion oder Religion. 


feſſioneller Unterricht mögli 


Sie wollen, der Grundftok wird do 


Sinne ertheilt wird, 
feſſionelle Unterricht geſtaltet wird, 


faſſung auch in möglichſter Berbind 


treffenden Prieſterſchaft. 


5 nicht verhehlen, 
wird. Wahrſcheinlich 


treten, 


werden, und die Lehrer werden 


die Geiſtlichkeit beſtimmt, 
Unterricht ſtattfinden ſoll. 


auptet, die Schule 
gangen; dem mu 
Kirchenſchule des 
Schule, und wir 
Die Stadiſchule i 


Dolkſchule. 


ift, 


ich, die Annahme des Gejehes in 
Preußen wird auch eine Abänderung unſerer Schulgeſetze 
ur Folge haben. (Hört! links.) Einer Generation aber, 
bie von Geiftlihen erzogen iſt, wird das Gefühl der 
deutſchen Stammesangehörigkeit verloren gehen.“ Bon 
einer jo weitgehenden Entwickelung des confeffionellen 
Weſens, wie es jetzt bei uns beabſichkigt ift, ſteht weder in 
in den Verhandlungen über 
darum, daß nur 
möglichſt Kinder einer Confeſſion in einer Klaſſe von 
einem Lehrer ihrer Confeſſion unterrichtet werden, 
alles, nicht bloß der Religions- 
— — werden 

gewieſen, daß 


nach meiner Auf- 
ung mit der be- 
Wenn der Cultusminiſter 
geneigt wäre, einer ſolchen Abgrenzung nachzugeben, 
ſo würden wir gern bereit ſein, mit ihm den Verſuch 
zu machen, ob das in der Praxis N iſt. 
Oeſchieht dies nicht, jo würden die 
ſtändig unter das dogmatiſche Damoclesſchwert ge · 
bracht werden und die Lehrer würden ganz und gar der 
Geiſtlichkeit überliefert werden. Die Regierung darf 
daß dieſen Eindruck die Lehrer 
elbſt haben, und daß dieſes auf lange Zeit nachwirken 
) i werden ſehr bald auf dieſem 
Gebiet Confliete zwichen Lehrern und Geiſtlichen ein- 
es wird zu Gunſten der r ieden 
ich gedrückt fühlen. 
Die heutige Lehrerſchaft hat ſich ernſtlich bee im 
Laufe von mehreren Generationen ein 
in der geiftigen Entwicklung der Nati 
Die Pädagogik iſt zu einer wirklichen 
Dieſe Entwickelung kann aber nicht fortfchreiten, wenn 
in welcher Weiſe 
Beſonders 
—— mir die Scheidung der Gemeinden. Man be- 
ſei aus der Kirche hervor- 
ich widerſprechen. Die hatholiſche 
ittelalters war ein Stück gelehrter 
nd ihr zu großem Dank verbunden, 
die urſprüngliche Grundlage der 
Wenn eine Stadt den Anſpruch erheben 


inder voll- 


e neue Stellung 
on einzunehmen. 
Aunft geworden. 


die An- 


daß ſie den 


die 


reiben, 
immer die all- 
gemeine Moral ſein. Ich will nicht hiſtoriſch verfolgen, 
wie weit die Religion an ſich im Stande iſt, die böſen 
Triebe der menſchlichen Naturen zu unterdrücken. Die 
große Zahl der Verbrechen bis in die neueſte Zeit hin- 
ein hat ja bewieſen, daß man trotz der Kenntniſſe 
Baer Bibelverſe der größten Verbrechen fähig 
ft. Ich kann mir allerdings einen Unterricht denken, 
bei dem der größte 2 — im allgemein menſchlichen 

während davon getrennt der con- 


der 
bedenklich 


a 


r 


Tagen hier vor uns getreten find. Die Redner der 
f 9 nationalliberalen und freifinnigen Partei haben die Be- 

als muſterhaft anerkennen wird. Die Stadt Berlin Hel. ausgeſprochen, die jetzige Regierung könne geneigt 
ein, dem Centrum weitere Conceſſionen zu machen. 

Gegenüber den Beſorgniſſen des Kerrn von Eynern 
über die Stellung der Regierung zur Jeſuitenfrage ver- 
mag ich allerdings nicht zu ſagen, wie die verbündeten 
Regierungen ſich 5 dieſer Frage ſtellen werden. Aber 
ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich annehme, daf 
die preußiſche Regierung ihre Stimme gegen die Zu- 
laſſung der Jefuiten abgeben wird. Ich erkenne in 
dem, was geſprochen ift, um die große liberale Partei 
einzuführen, vollkommen an: es hat in der national- 
liberalen Partei immer ein gewiſſer Idealismus gelegen, 
werden, ob denn wirklich die Art von Uniformirung, | Durch die Befeſtigung des deutſchen Reiches iſt 
dieſer Idealismus nicht ziellos geworden, aber er 
kann nicht mehr vertieft werden. Sie müßten jetzt 
wickelung unſeres Schulweſens: Die Dorfſchule vom | eine nationalkonfervative Partei werden, wenn 
Sie Ihrem Nationalismus einen beſonderen Ausdruck 
geben wollen. Aber daß Sie das Beſtreben haben. 
den Idealismus auf deutſchem Boden zu erhalten, das iſt 
mir durchaus ſympathiſch. Die 5 bei dieſer 
Vorlage weiſen aber auf einen anderen Gegenſatz hin. 
Ich glaube mit Hrn. Porſch, es handelt ſich hier in 
letzter Inſtanz nicht um evangeliſch und katholifch, 
ſondern es handelt fa, um chriſtlich und atheiſtiſch. 
(Beifall rechts und im Centrum. Große Unruhe links.) 
Eine Religion kann nicht gelehrt werden, ohne eine 
Confeſſion, und in Deutſchland können wir nicht andere 
Confeſſtonen haben, als die, welche uns einmal gegeben 
ſind. Jetzt aber macht ſich eine Weltanſchauung flärker 
und ſtärker geltend, die im Gegenſatze . Religion 
ſteht. An jedem Menſchen iſt das Weſentlichſte ſein 
Verhältniß zu Gott. Daß die Volksſchule darauf ab- 
zielen muff, den Menſchen in dieſes Verhältniß 
zu Gott zu ſetzen, iſt mir keinen Augenblick 
zweifelhaft. Ich weiß nicht, wie das anders ge- 
macht werden ſoll als durch das Lehren der 
Religion. Denn wenn ſelbſt der beredteſte Mund eines 
Univerſitätsprofeſſors eine Moral ohne Religions- 
grundlagen lehren wollte, ſo würde ich mir davon 
wenig Erfolg bei Volksſchulkindern verſprechen. Wenn 
man in einem Kampf mit dem Atheismus ſteht, ſo iſt 
es unvermeidlich, Religion zu lehren. Ich verwahre 
mich gegen die Schlußfolgerung, daß Socialdemohkratie 
und Atheismus daſſelbe ſind; der Atheismus geht 
zum Theil weiter, zum Theil nicht jo weit. Ich halte 
ihn aber für eine ernſte Gefahr des Staatslebens, und 
wir ſtehen vor der Frage: atheiſtiſch oder nicht? Nichts 
liegt uns ferner, als Conflicte zwiſchen Lehrern und 
Geiſtlichen, zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinden, Eon- 
flicke zwiſchen beiden Confeſſionen herbeizuführen. 
Conflicte zwiſchen Atheismus und Theismus find da; 
dieſe Gegenſätze laſſen ſich nicht wegtäuſchen. Was 
ausgeſetzt iſt, einer Prieſterh die Regierung thun will, iſt, ſich nicht auf 
ein Verwiſchen einzulaſſen, wohl aber auf ein 
Abgrenzen, und das haben wir durch dieſen Entwurf 
erzielen wollen. Wir wollen Gonflicten, ſoweit das 
möglich iſt, vorbeugen. Wir wollen den Frieden auch 
mit Ihnen, und ich bitte, laſſen Sie es nicht zu einer 
Agitation in dieſer Beziehung kommen gegenüber 
Maſſen, die nicht fähig ſind zu einem Urtheil in dieſer 
Beziehung. Die ſchwere Noth des 30jährigen Krieges 
war nothwendig, die Deutſchen dazu zu bringen, daß 
e ſich vertrugen. Sollte es wieder einer ſchweren 
eit der Noth bedürfen, daß die Deutſchen ſich auf 
religiöfem Gebiete vertragen? Ich hoffe nicht. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts und im Centrum; Ziſchen links.) 
Abg. Rintelen (Centr.) ſchlieft ſich den Aus- 
führungen des Miniſterpräſidenten an. Die Krank- 
heit unſerer Zeit liegt in dem Atheismus und in dem 
modernen Unglauben. Aus dieſem geht nicht nur die 
Socialdemokratie, ig auch die Morde und Be- 
trügereien hervor. behaupte, das Schulaufſichts⸗ 
eſetz iſt eines der weſentlichſten Gründe der Demorali- 
ſation der 8 Generation. Religion ohne Con- 
eſſion iſt nicht möglich. Herr v. Eynern ſagt, ſeine 
Religion ſei die Bergpredigt, aber deren Werth liegt 


— bei uns Rechtens und Herkommens geweſen iſt. 


atten, hat die freiſinnige Partei gegen dieſe in der 8 Offenbarung, die ſie darſtellt, liegt 
egierung alle Kanonen fpielen laſſen. Ich habe | darin, daß fie von unſerem 8 Ehriftus alten 
damals gejagt: dieſe gierung wird Ihnen . : ituation iſt R green ; 


verantwortungsvoller und er muß di geführt werden 
bis aufs Meſſer. Ich ſtimme dem Cultusminiſter bei, 
daß der Kampf nicht verſchoben werden darf. Die 
9 für uns ſchwinden in 10 Jahren. Wir gehen 
mit Ihnen (rechts), und ich hoffe, daß Sie den 
wenigen berechtigten Forderungen, die wir Ihnen noch 
mittheilen werden, Ihre Zuſtimmung geben werden. 
(Beifall im Centrum.) 5 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.): Der Vorredner 
ſtellt es ſo hin, als ob nur diejenigen auf dem Boden 
es Chriſtenthums ſtehen, welche den Entwurf an- 
nehmen. Nun, wir ſtehen auf dem Standpunkte des 
Chriſtenthums und find Anhänger der, Confeffions- 
chule. Aber, wenn der Entwurf unverändert bleibt, 
J iſt er für uns unannehmbar. (Beifall links.) Es iſt 
undenkbar, daß die Regierung den vorjährigen Ent- 
wurf als ſolchen bezeichnen ſollte, welcher nicht auf 
dem Boden des Chriſtenthums baſirt war. Ebenſo 
würde ich den Conſervativen Unrecht thun, wenn i 
ſagen wollte, ſie hätten dem vorjährigen Entwu 
trohdem zugeſtimmt. Wir ſtehen auf dem Boden der 
vorjährigen Vorlage, weiſen aber die Vorwürfe, als ob 
wir uns von atheiſtiſchen Anſichten leiten laſſen, als 
völlig ſinnlos zurück. (Beifall.) „Auch bezüglich des 
Privatunterrichts war der vorjährige Entwurf im 
Intereſſe der Einheit unſerer Schule beſſer. An der 
Einheit der Schule müſſen wir feſthalten im Intereſſe 
des Vaterlandes und weiter als bis zu der 
im Intereſſe dieſer Einheit nothwendigen Mitwirkung 
der Kirche können wir nicht hinausgehen. Der Reli- 
gionsunterricht muß dem religiöſen Bekenntniß ent- 
ſprechen. Darüber hinaus können wir der Kirche 
keinen Einfluß geben, im Intereſſe des Staates. Herr 
v. Caprivi ſagte im vorigen Jahre: Der Entwurf ſei in. 
der Abſtechung der Grenze zwiſchen Staat und Kirche 
bis auf das irgend Mögliche und 1 gegangen. 
An dem Kampfe gegen die umſtürzenden Tendenzen 
muß allerdings die Volksſchule einen . 
haben, aber zu dem Zweck muß fie, wie der Miniſter 
ſelbſt will. die Kinder zu felbftändigem Denken er- 
iehen. Das kann die Kirche nicht (Widerſpruch im 
entrum), nein, das kann die Kirche nicht, denn ſie 
wendet ſich lediglich an das Herz, nicht an den Kopf. 
Weil die Kirche ſelbſtändige Denker nicht erziehen 
kann, darf fie nicht mehr Einfluß auf die Volks- 
Kan haben, als ihr nach der Verfaſſung zu- 
teht für den Religionsunterricht. Aus allen dieſen 
Gründen ſind wir gegen die diesjährige Vorlage. 
Der Miniſter hat Unrecht, wenn er meint, daß die Be- 
wegung gegen die Vorlage eine künftlich gemachte ſei. 
Dieſe Bewegung geht ſehr tief und erregt auch fehr 
ruhige und gemäßigte Gemüther. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden halten wir es für das Beſte, in dem gegen- 
wärtigen Zeitpunkt. wo die Gemüther fo erregt find, 


5 mich noch in einer anderen 


1 Guſtimmung 
rechts.) Zu meinem aufrichtigen Bedauern habe ich feit 
langer Zeit gerade in der Preſſe der nationlliberalen 
Partei wiederholt Angriffe gegen die gegenwärtige Re- 
gierung leſen müſſen, Angriffe, aus denen ich nicht 
belehrt wurde, aus denen ich aber entnehmen mußte, 
daß doch eine mehr oder weniger feindliche Stimmung 
da wäre. Wo will dieſe Partei hin? Ich fand keine 
Motive. Jetzt, nachdem neulich die große liberale 
Partei proklamirt, oder wenigſtens in ihren Anfängen 
der Welt kund gegeben ift, kann ich mir manches eher 
erklären, i je: jetzt klarer. Ich bin überraſcht wor- 
den durch dieſe neue Partei. Ich will gar nicht ſagen, 
daß, wenn die nationalliberale Partei ſich durch Hinzu⸗ 
giehung eines Theils von Abgeordneten von der anderen 
Seite verſtärkt, daß mir das unerwünſcht geweſen ſein 
würde; nur die Ark und Weiſe, wie dieſe Parteibildung 
zu Stande kommt und wie jetzt die Herren Redner der 
nationalliberalen Partei aufgetreten find, das hat mir 
bie Ueberjeugung gegeben, daß eben der Kampf ge- 
wollt wird. Die gegenwärtige Regierung thut alles 
Mögliche, nur ſucht ſie keinen Kampf. Ich 
bin ſehr weit enifernt davon, die Verdienſie 
der nationalliberalen Partei und die Verdienſte des 
Mannes, der ihr Führer auf einer anderen Stelle iſt, 
in verkennen. Es iſt mir vollkommen klar, daß, wie 
an einer anderen Stelle neulich geſagt wurde, mein 
genialer Amtsvorgänger dieſer Partei bedurſt hat, um 
Deutſchland zu machen. Mir iſt nur fraglich, ob die 
Partei auf dem Standpunkt, den fie jet einnimmt, 
weiter zu beharren gewillt iſt, ob ſie es können wird. 
Zwei Dinge machen das Weſen der Partei aus: das 
Nationale und das Liberale. Ich möchte glauben, daß 
national zu ſein jetzt nicht mehr ein charakteriſtiſches 
Kennzeichen einer Partei iſt. National iſt, Gott fei 
Dank, ganz Deutſchland. Wenn die Partei weiter eriftiren 
will in der Weiſe, wie ſie bisher exiſtirt hat, jo muß fie 
nach meinem Dafürhalten den Liberalismus mehr be- 
tonen, als ſie es gethan hat, und ich lege mir auf 
dieſe Weiſe die Erſcheinungen zurecht, die in den letzten 


laſſen und nur ein Geſetz über die Aufbringung der 
Volksſchullaſten zu erledigen. In dieſem Sinne, in dem 
Sinne des Friedens, in dem Sinne der Stärkung des 
Staates treten wir in die Commiſſion ein, werden wir 
5 fal Ante, len an der Vorlage arbeiten. (Lebhafter 

eifall links. 8 

Cultusminiſter Graf Zedlitz: Was der Vorredner 
will, will die Regierung auch durch ihre Vorlage er- 
reichen. Ich halte es für grundfalſch, daß die religiöfe 
Erziehung die verſtandesmäßige Ausbildung beſ ränkt. 
Muß denn jeder pofitive Ehriſt ein dummkopf fein ? 
(Heiterkeit, Zuſtimmung rechts.) Ueber die Einzelheiten 
werden wir uns in der Specialdiscuſſion verſtändigen 
können. Auf Grund der Kenntniß aller Verhältniſſe 
bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß in dem Geſetz 
nichts vorhanden iſt, was ſu der hervorgetretenen Be- 
unruhigung den geringſten Anlaß giebt. Ich will ganz 
bei Seite laſſen, daß ich überall auf der beſtehenden 
Verwaltungspraxis aufgebaut habe. Aber alle Be- 
ſtimmungen, weſche angegriffen ſind, beſtehen in anderen 
Staaten anſtandslos, in Staaten, welche eine liberale 
Derfaſſung haben. Herrn Virchow gegenüber muß ich 
behaupten, daß es eine allgemein menſchliche Moral 
nicht giebt, ſondern höchſtens eine menſchliche Unmoral. 
Dieſe Unmoral muß durch die Religion in Moral um- 
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die große prineipielle Frage vorläufig unerlebigt zu 


geſetzt werden, ſonſt brauchten wir eine Religion über⸗ 
haupt nicht. Guſtimmung rechts.) Herr Dirchow verwies 
auf die nauſſauiſchen Schulen; aber das betreffende 
Geſeh ſchreibt den confeſſionellen Religionsunterricht 
vor, Ich habe eine hohe Achtung vor den Leiſtungen 
der Stadt Berlin in Zezug auf das Schulweſen. Ich 
bin es geweſen, der die Gelbftändigkeit der Communal- 
verfaſſung in dieſer Beziehung praßtiſch zum Ausdruck 
gebracht hat. Ich habe eine hohe Meinung von der 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde überhaupt. Ich trenne 
ſtädtiſches und dörfliches Schulweſen vollſtändig; bei 
Goßler fing die ſtädtiſche Schule erſt bei Städten über 

) Einwohner an; eine ſolche Grenze giebt es bei 
mir nicht. Daß die neue ſtädtiſche Schulbehörde mehr 
Recht haben wird, als jemals die ſtädtiſche Schul- 
deputation, geht aus der Vorlage hervor; bezüglich der 
Bildung neuer Alaffen, bezüglich der Anſtelluͤng der 
Lehrer werden die Rechte der Gemeinde erweitert. 
Und da macht man mir den Vorwurf, daß ich die Schule 
einſchnüre durch Politeimafiregein! (Beifall rechts.) 

Abg Porſch (Centr.) behauptet, daß Virchow die 
Windthorſt chen Anträge, die er verleſen, nicht ver- 
ſtanden; dieſelben weichen weſentlich von der Vorlage 
ab; das gehe aus der vorjährigen Rede des Herrn 
v. Goßler gegen die Anträge hervor, 

Abg. Friedberg (nat.-lib.): Wenn die Vorlage dem 
Goßler'ſchen Entwurf fo nahe fteht, weshalb iſt dann 
die Centrumspartei mit fliegenden Fahnen in das Lager 
der Regierung übergegangen? (Sehr richtig! links.) 
Es ift eine Legende, daß wir von vornherein nicht be- 
reit geweſen feien, auf die Vorlage einzugehen. Hätte 
man uns nur das geringſte Entgegenkommen bewieſen, 
ſo hätten wir uns wohl zur Erörterung der Fragen 
bereit finden laſſen. An der übertriebenen Confeſſiona- 
lität nehmen wir in erſter Linie Anſtoß. Wenn der 
Miniſter die beſtehenden Simultanſchulen nicht aufhebt. 
warum verbietet er deren Neubegründung vollſtändig? 
Ein ferneres Bedenken iſt, daß der Geiſtliche direct den 
Lehrer mit Weiſungen verſehen kann, ftatt daß er das 
Recht hätte, ſich an die Schulbehörden zu wenden. der 
kirchliche Commiſſar erhält ein Vetorecht, welches er 
bis jetzt nicht hatte. Der Hinweis auf Baden ift unzu- 
treffend, 5 f. Baden hat geſetzlich die Simultanſchulen. 
Bedenklich ſind ferner der Gewiſſenszwang für die 
Kinder der Diſſidenten und die Zuſammenſetzung des 
Schulvorſtandes. Warum gerade dieſe Abweichung von 
der Goßtler'ſchen Vorlage, welche dem Gemeindevor- 
ftande feinen Einfluß wahrte? Diefer Schulvorſtand iff 
nur gemacht der Gonfeffionalität zu Liebe, und gerade 
dadurch wird die Herrſchaft des Beiftlichen über den 
Lehrer und die Schule herbeigeführt. Wenn man in 
der Confeſſionalität ſo weit geht, dann kommt man 
ſchließlich auch dazu, zwei Cultusminiſter anzuſtellen. 
Die katholijche Abtheilung iſt das Mindeſte, was dann 
gewährt werden muß. Einen Entwurf, wie er hier 
vorliegt, können wir nicht annehmen; er widerſpricht 
unſerm Gewiſſen und den Bedürfniſſen einer gewiſſen 
Bevölkerung, die ſich nicht mehr verſtehen würde, wenn 
ſie in Confeſſionen aus einander geriſſen wird. Wenn 
der Miniſterpräſident dafür kein Verſtändniß hat, fo 
können wir es ihm nicht beibringen. (Zustimmung 
links.) Dem gegenüber darauf loszuſchlagen und die 
Gegner des Atheismus zu beſchuldigen, das iſt in den 
Annalen des Parlamentarismus Überhaupt noch nicht 
dageweſen. (Lebhafter Beifall links.) Warum hat 
man bezüglich der Privatſchulen nicht die Beftim- 
mungen des badiſchen Geſetzes angenommen? Dana 
dürfen Stiftungen und Corporationen nur mit Ge- 
nehmigung der Regierung Privatſchulen errichten und 
kirchliche Corporationen nur auf Grund eines be- 
ſonderen Geſetzes. Ob freilich der Miniſter bei Auf- 
nahme ſolcher Beſtimmungen noch die Unterſtützung 
ſeiner Getreuen im Centrum gefunden hätte, iſt mir 
zweifelhaft, der Vorſtoß des Miniſters richtete ſich 
nicht gegen Herrn v. Eynern, ſondern gegen die ge- 
heime Verſchwörung, die der Minffter mit der Rütli- 
ſcene bezeichnete. die Auslaſſungen des Herrn 
v. Bennigſen jogen nur die politiſchen Conſequenzen 
aus dieſem Entwurf. Die wegwerfende Art und Weiſe 


der Bemerkung wird Herrn v. Bennigſen die Herzen 
hour auf dem Rütli erfolgte zur 


Abwehr einer großen Tyrannei; wenn damit zugegeben 
werden joll, daß es ſich hier um eine geiſtige Tyrannei 
andelt, jo können wir damit einverſtanden ſein. 

benſo wenig richtig finde ich den Hinweis auf den 
liberalen Muſterſtaat Baden. Es iſt wo nicht ſehr 
geſchmackvoll, daß der Minifter in dieſer Weiſe ſpricht 
von dieſem Staat, deſſen liberale Politik der badiſche 
Landesherr noch jetzt kürzlich vollſtändig gebilligt — 
(Sehr richtig! links.) Vielleicht wollte der Miniſter 
ſeine neuen Freunde beim Centrum dadurch captiviren. 
Der Miniſterpräſident hat ſich einen Standpunkt als 
Jupiter zurecht gemacht, von dem er auf die 
Parteien herabbiicht. Wenn der Miniſterpräſident das 
Wort „national“ für veraltert erklärt hat, dann ſcheint 
er mir vergeſſen zu haben, daß der verſtorbene Führer 
des Centrums ein Particulariſt bis an fein Lebens- 
ende geblieben iſt. das Centrum hat ſeine Zu- 
ſtimmung in jeder Lage nur gegeben, wenn es 
Gegenconceffionen erhiell. Durch ſolche Rücfichten 
hat die nationalliberale Partei ſich niemals 
leiten laſſen. Von dem Amtsvorgänger des Miniiter- 
präſidenten iſt auf das Zuſammengehen aller gemä ig- 
ten Elemente ein großes Gewicht gelegt; dieſe gemäßfig- 
ten Elemente bilden einen Grundſtock für die Regie- 
rung; Kerr Graf von Caprivi hat aber dieſes koſtbare 
Gut der gemäßigten Elemente vollſtändig abgewirth- 
ſchaftet. Wir haben keinen Anlaß zur Oppofition ge- 
ſucht; wir find in die Oppoſition hineingedrängt. Wir 
nehmen ſelbſtverſtändlich, wenn er uns hingeworfen 
wird, den Jehdehandſchuh auf. Wir ſchloſſen aus der 
brüsken Art und Weiſe, wie Kerr v. Ennern abgefer- 
tigt wurde, daß der Cultusminiſter berufen ſei, uns 
den Handſchuh hinzuwerfen. Was ift aus dem vorjäh- 
rigen Programm der Regierung geworden! Die Maſſen 
ſollten mit Kopf und Lerz dem Baterlande gewonnen 
werden, und ſeizt werden die Gemüther auf das tieffte 
erregt; ein Gefühl der Bitterkeit wird in allen 
Schichten der Bevölkerung bleiben. Zum Kampf gegen 
die Socialdemokratie ſollen die Parteien vereint 
werden; aber wenn die Gefahr der Gocialdemo- 
hrajie noch größer würde, die Religion wollen 
wir nicht als Schutzmann gegen die Socialdemohratie 
verwenden, denn wer ſolche Nebenzwecke mit der 
Religion verbindet, der wird danach beurtheilt. Der 


Curs führt uns jetzt hinaus in das dunkle Meer 


der Abhängigkeit des Staates von der Centrums 
partei. Wir hätten auf einige Verſtändigung ge- 
hofft. wenn man, wie der Minifterpräfibent, uns 
zufammenmirft mit Leuten, deren Handlungen zum 
Atheismus führen, ſo iſt die Verſtändigung ausge⸗ 
chloſſen. Ich glaube nicht. daß dieſe Worte draufee 
im Lande uns ſchaden werden. Das find vergiftent 
Pfeile; fie prallen zurück auf den, der ſie abſandte. 
Guſtimmung links.) Wir können uns damit tröften, 
daß dann die Herren v. Goßler und der Profeflor Beyſchlag⸗ 
welche den vorjährigen Entwurf für beſſer halten, auch 
Atheiften find. Dem Minifterpräfidenten kann ich nur 
empfehlen, feinen eigenen Rath zu befolgen und 
ſelber obſectiv zu urtheilen. (Lebhafter Beifall links.) 

Eultusminifter Graf Zedlitz: Der Ton, in den der 
Vorredner in feinem zweiten Theil verfiel, iſt nicht von 
mir, ſondern von Ihnen angeſchlagen worden. (Wider- 
ſpruch links.) Wenn ein Mann ſich jo ſcharfe Invectiven 
hat gefallen lafjen müſſen, wie ich, wenn ich hingeſtellt 
werde als ein Mann, der von fremden Einflüſſen ab- 
hängig iſt, und wenn dann ihn keine Erregung ergreift, 
dann ift er empfindungslos, und wenn er der Gr- 
regung nicht in ſcharfen Worten Ausdruck giebt, dann 
ift er ſchlapv. Auf die Zwiſchenbemerkung über den 
Rütlibund lege ich gar keinen Werth. Die Bedeutung 
des Ferrn v. Bennigſen habe ich keineswegs ver- 
kleinern wollen. Die Anſpielung des Vorrebners be- 
treffs des liberalen Muſterſtaakes Baden trägt einen 
Charakter, den wir alle kennen, aber nicht nennen möchten. 
Ich habe die Inſtitutionen dieſes befreundeten Landes 
nur hier angeführt. um den Beweis zu erbringen, daß 
das, was ich bringe, nicht ſchlechter iſt als die 
Inſtitutionen dieſes Landes. Es ift mir nicht im Traum 
eingefallen, den Nationalliberalen den Fehdehandſchuh 


— 


hinzuwerfen. Der Streit iſt uns am erſten Tage hier 
aufgedrängt worden. Man wirft uns vor, daß wir den 
Staat dem Clericalismus überliefern wollen. Clerica- 
lismus iſt ein Schlagwort, bei dem man ſich nichts 
denken kann, und ich wundere mich, wie man beweis⸗ 
los ſolche Schlagwörter der Regierung, die feſt und 
ſelbſtändig ihre Ziele verfolgt, ins Geſicht ſchleudern 
kann. (Beifall.) B ? 

Darauf vertagt das Kaus die weitere Berathung auf 
Sonnabend. 


Reichstag. 


160. Sitzung vom 29. Januar. 

Die Vorlage über die Tranſitläger wird mit der 
vom Reichstage beſchloſſenen Erweiterung auf Holz-, 
Wein- und Mehllager in namentlicher Abſtimmung 
mit 124 gegen 107 Stimmen angenommen. Dafür 
ſtimmen die Socialdemokraten, die Volkspartei, die 
Freiſinnigen und Nationalliberalen; ferner die keiner 
Fraction Angehörigen Johannſen, Röfike, Wiſſer; 
vom Centrum Bachem, Bender, Boedicker, Evers, 
Graf, Greiß, Spahn, Gtöhel, Wattendorff und 
Wenders; von der Relchspartei Jürſt Hatzfeldt, v. Un⸗ 
ruhe-Bomſt und Weſſel; von den Eonjervativen Menzer. 

Darauf wird in dritter Berathung der Geſetz-Ent⸗ 
wurf betreffend die Anwendung der für die Einfuhr 
nach Deutſchland vertragsmäßig beſtehenden Zollbe- 
freiungen und Zollermäßigungen gegenüber den nicht 
meiſtbegünſtigten Staaten angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes be- 
treffend die öſterreichiſchen Vereinsthaler. 

Abg. v. Frege (conſ.) beantragt Ueberweiſung an 
eine Commiſſion von 14 Mitgliedern; dort würde 
Auskunft darüber zu erwarten fein, wie die Regierung 
ſich die Bermwerthung der Thaler denke, Er würde 
ein ſtärkere Ausprägung der itbernen 5 Mark-Stücke 

en. 5 

u Zur Ausſcheidung dieſer Thaler 
aus unferem Münzſuſtem find wir doch durch das 
Münzgeſetz verpflichtet. Allem Anſchein nach geht aber 
die öſterreichiſch-ungariſche Regierung jetzt mit größtem 
Ernſt an die Regelung der Valuta. Die Berwerthung 
der Thaler ſoll ja zum Theil durch ein Abkommen mit 
Defterreich ſchon geregelt fein, dieſes Abkommen be- 
freit uns von einem Theile des Schadens, den wir 
durch die Einziehung erleiden, ganz befreit es uns in 
Folge des Sturzes des Silberpreiſes nicht davon. 

Abg. v. Karderff (Reichsp.) will in Rüchſicht auf 
die gegenwärtige politiſche Situation keine Währungs- 
rede hallen; das Eine aber müſſe er doch ſagen: Wir 
kommen allmählich dahin, daß wir vor der Alternative 
ſtehen, ob wir die deutſche Landwirthſchaft oder die 
Goldwährung aufrecht erhalten wollen. (Widerſpruch 
und Heiterkeit links). 

Der Geſetzentwurf geht an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern. 

Es folgt Berathung von Petitionen. Eine Petition 
aus Merfeburg wünſcht, der Reichstag möge bei den 
Regierungen dahin wirken, daß den Amtsvorſtehern 
und Landräthen zur Pflicht gemacht werde, daß ſich 
dieſelben jeder Beeinfluſſung der Gaſtwirthe in Bezug 
auf Verſammlungen enthalten. : x 

Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung der Petition 
an den Reichskanzler zur Erwägung dahin, ob nicht 
der amtlichen Beeinfluſſung der Wirthe ſeitens amtlicher 
Behörden Abhülfe geſchatzt werden könne. 

Abg. Richert will die Petition zur Berückſichti⸗ 
gung überweiſen. 

Abg. Bebel ebenfalls zur Berückſichtigung nach der 
Richtung, der amtlichen Beeinfluſſung der Wirthe Sei- 
tens amtlicher Behörden, insbeſondere auch der Militär- 
behörden, Abhilfe zu fchaffen. 

Abg. Gröber (Centr.): Die Petition verlangt viel 
mehr; ſie verlangt die freie Abhaltung von Wahl- 
verſammlungen ohne polizeiliche Genehmigung. Das 
können wir nicht unterſtützen. B Ka 

Abg. Nickert beantragt nach dieſer Mittheilung die 
Zurückverweiſung der Petition an die Commiſſion, da- 
mit man erfahre, was eigentlich in der Petition 
enthalten iſt. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Januar. Der Bundesrath ge- 
nehmigte in der am 28. d. M. unter dem Dorſitz 
des Dice-Präjidenten des Gtaatsminifteriums, 
Gtaatsjecretärs des Innern Dr. von Bötticher 
abgehaltenen Plenarſitzung mehrere Ausführungs- 
beſtimmungen zu den neuen Handels- und Zoll- 
verträgen, insbeſondere die durch dieſelben er- 
forderlich gewordene Abänderung des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes und ertheilte den Geſetz-Ent- 
würfen für Elſaß-Lothringen über die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Lehrer, über das Notariat, ſowie 
wegen ar its des Reichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes und die Eheſchließung die Zu- 
ſtimmung. Der Entwurf einer Verordnung über 
die Klaſſeneintheilung einzelner Orte wurde dem 
Ausſchuß für Rechnungsweſen und dem Ausſchuß 
für das Landheer und die Jeſtungen, die Refolution 
des Reichstages wegen Herbeiführung einer 
ſtatiſtiſchen Aufnahmeüber die Lage der arbeitenden 
Klaſſen dem Reichskanzler überwieſen. 

L. Berlin, 29. Jan. In der heutigen br Serie der 
* on bemerkte Abg. Hinze, im Etat ſeien 
die € ts im Offiztercorps in gleicher Weiſe 
wie im vorigen Jahr eingeſtellt und knüpft daran die 
Frage, wie weit die Vorſchrift der Cabinetsordre vom 
Januar 1890 im Sinne der Vermehrung der kn 
Offiniere gewirkt habe. Major Gäde theilt mit, feit 
Oktober 1890 bis November 1891 ſei ein erheblicher 
Zugang, nämlich um 354 erfolgt, 5 im Durch- 
ſchnitt der letzten 8 Jahre nur 165 5 8 eingetreten 
ſeien und im Jahre 1889 und 1 nur 86. Die 
Manquements verminderten ſich bei der Cavallerie 
vom Oktober 1890 bis November 1891 um 57, alſo 
3,1 Proc. auf 16, alſo 9 Proc., Feldartillerie von 366 
= 1 (in Folge großer vorjähriger Vermehrung) 
auf 269 — 14,7 Proc., Zufartillerie von 54 — 9,4 
zer. auf 26 = #,5 Proc. Dagegen 2 fie geftiegen 

ei den Ingenieuren von 67 = 8,7 Proc. — 
73 10,3 Proc., Train von 56 = 24,3 Proc. au 
57 = 24,8 Proc. Das ziffermäßige Manquement an 
Lieutenants hat ſich vermindert von 1438 = 10,5 Proc. 
auf 1153 — 8,4 Proc. Der Etat für ſämmtliche Offi- 
nere belief ſich Oktober 1890 auf 15003 Köpfe, No- 
vember 1891 auf 15072; dagegen vorhanden 1890: 
13565, Manquements 1438 — 9,6 Proc.; 1891 vor- 
handen 13 919, Manquements 1153 — 7,5 Proc. Es 
ſei alſo eine erfreuliche Abnahme der Manquements 
eingetreten, jo daß dieſe vorausſichtlich in nicht zu 
langer Zeit ganz aufhören würden. Das Manquement 
bei den Roßärzten beträgt zur Zeit 7 Proc. Die Com- 
miffton trat alsdann in die Berathung der Mehr- 
8 von 3 378 206 Mk. für die Uebung der 
annſchaften des Beurlaubtenſtandes ein. Dorge- 
de find 20 Uebungstage pro Kopf gegen bisher 
6,9 in Preußen, 14,7 in Gachſen, 12,8 in Württemberg. 
Die Vermehrung beträgt demnach 86 Proc. Uebungs⸗ 
tage in allen Contingenten. Major Gaede führt aus, 
bisher hätten die Mittel noch nicht ausgereicht. um 
den ſechsten Theil der gejehlihen Uebungspflichtigen 
5 Uebungen heranzuziehen; es ſei beabſichtigt. / der 
alle Fare diigen üben zu laſſen. Daß im einzelnen 
Salie längere Uebungen Hlatigefunden hätten, jei richtig; 
es beruhe das = den Beſtimmungen der Wehr- 
ordnung. Dafür En andere gar nicht herangezogen 
worden; das müſſe aufhören. Abg. Buhl hält eine 
definitive Jeſtſtellung der Mehrausgaben in dem ver 
langten Umfange für bedenklich. Abg. Richter il der 
gleiten Anſicht. Die ganze Frage könne nur im Ber- 
indung mit der für den nächſten Winter angekün- 
ten Militärvorlage behandelt und entſchieden werden. 

r habe man geſagt, mit dem neuen Wehr- 
aeſehe foltten erhebliche Mehrkoften nicht verbunden 


fein; jetzt würden ſolche im Kinweis auf das Geſetz 1 


begründet. Die Klagen über die vermehrten Uebungen 
treten bereits ſehr ftark auf. Er ſtimme für jetzt für 
Beibehaltung des vorjährigen Pauſchquantums, alſo für 
Ablehnung der Mehrforberung. Abg. v. Huene ift der 
Anſicht, die diesjährige Bewilligung präſudicire ander- 
weitigen Beſchlüſſen im nächſten Jahre in keiner Weiſe. 
In Uebereinſtimmung damit hebt Herr Mafor Gäde 
hervor, daß es ſich um eine Ekatsforderung für 1 Jahr 
handelt, welche durch die Lage der Armeeverhältniſſe 
und Bebürfnijfe gerechtfertigt ſei. Eine Vermehrung der 
Kaiſermanöver flehe nicht in Ausſicht. Uebrigens er- 
fordere auch das neue Gewehr vermehrte Uebungen. 
Die Sitzung wird auf morgen verkagt. ä 

ueber das Befinden der Kaiſerin Friedrich] 
meldet der Foſbericht, daß die Beſſerung in regel- 
mäßiger Weiſe ſortſchreite, wenn auch die Kaiſerin 
noch genöthigt ſei, das Zimmer zu hüten. 

* [Der Bräfident der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden,] Wirkl. Geheime Rath D. Dr. 
Sydow, gedenkt, der „Kreuzeitung“ zufolge, die 
von ihm ſeit einer Reihe von Jahren bekleidete 
Stellung aufzugeben und ſich in das Privatleben 
zurückzuziehen. Er iſt ſeit einiger Zeit beurlaubt 
und wird vom Geh. Rath Merleker vertreten. 

* Zölle und Verbrauchsſteuern.] Für die Zeit vom 
1. April 1891 bis Bun Schluſſe des Monats Dezember 
1891 find im deutſchen Reich von Einnahmen (ein- 
ſchließlich der ereditirten Beträge) an Zöllen und ge- 
meinſchaftlichen Verbrauchsſteuern ſowie von anderen 
Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: 

Zölle 301 234 256 Mk. (+ 5790998 Mk. gegen den- 
felben Zeitraum des Vorjahres), Tabakſteuer 7875 807 
Mark (+ 150643 Mh.), Zuckermaterialſteuer — 
7230 325 Mk. (— 572 150 Mk.), Verbrauchsabgabe 
von Zucker 42673 914 Mk. ( 2274810 Mk.), Salz- 
ſteuer 33273889 Mk. (+ 732 786 Mk.), Maiſchbottich⸗ 
und Branntwein -Materialſteuer 8 865 760 Mark 
(— 2993036 Mk.), Verbrauchs - Abgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 91288 727 Mark 
(+ 3406935 Mk), Brauſteuer 18 795 707 Mark 
(— 895596 Mark), Uebergangsabgabe von Bier 
2 529 038 Mk. (+ 51 751 Mk.); Summa 499 306 773 Pik. 

8973643 Mk.). Spielkartenſtempel 935367 Mk. 
+ 19385 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 6 157 508 Nuk. 

+ 295 775 Mk.), Stempelſteuer für a. Werthpapiere 
9903 273 Mk. (— 784809 Mk.), b. Kauf- und ſonſtige 
Anſchaffungsgeſchäfte 8 535 443 Mk. (— 1 766 645 k.), 
o. Looſe ju Privatlotterien 1311538 Mk. (+ 929 784 
Mark), Staatslotterien 6 765 806 Mk. (-+ 160 114 Mk.). 
Poſt- und Telegraphen-Derwaltung 176 347 562 Mark 
(+ 7476050 Mark), Bee RER 
43 778 000 Mk. (+ 1738000 Mk.) 5 

Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt-Einnahme abzüg- 
lich der Ausfuhrvergütungen und Berwaltungskoſten 
beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende 
Dezember 1891: 3ölte 264 740 828 Mk. (— 2516 791 Mh.), 
Zabahfteuer 9 458 434 Mark (-+ 342 662 Mh.), Zucker- 
materialſteuer 12 622 518 Mk. (+ 61248 Mk.), 
Verbrauchsabgabe von Zucker 41779148 Mark 
(-+ 1120819 Mk.), Salzſteuer 29 799 731 Mk. (. 824 146 
Mark), Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 
12 129 863 Mk. (4 1217755 Mh.), Berbrauchsabgabe 
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 78 465 928 
Mark (— 121 104 M rauſteuer und Uebergangs- 
abgabe von Bier 18120436 Mark (— 34602 Mk.); 
Summa 167 116 886 Mark (+ 7557723 Mark). — 
Spielkartenſtempel 872938 Mh. (- 38 920 Mk.) 

Braunſchweig, 29. Januar. Der Vorſitzende 
des Staatsminiſteriums Dr. Otto eröffnete den 
Landtag mit einer Anſprache, in welcher die 
günſtige Finanzlage betont wird, die die bis- 
herigen Steuererlaſſe ſowie die Ueberweiſungen 
an die Kreiſe und Gemeinden auch ferner ge- 
ſtattete. Auch die Mittel für außerordentliche 
Derwendungen ſeien vorhanden. der Miniſter 
kündigte eine Reihe neuer Vorlagen an, darunter 
eine neue Städte- und Landgemeindeordnung und 
einen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
der Gewerbeſteuer. * 

Dresden, 29. Januar. Nach dem heute früh 
ausgegebenen Bulletin hat die Königin eine gute 
Nacht verbracht. Kopf und Gliederſchmerzen ſind 
geringer. Das Befinden iſt bedeutend beſſer. 

Weimar, 29. Januar. Der König und die 
Königin von Württemberg ſind heute Mittag 
1 uhr 30 Minuten hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhofe, woſelbſt eme Ehrencompagnie 
aufgeſtellt war, vom Großherzog von Cachſen⸗ 
Weimar empfangen worden. Leute Nachmittag 
findet Hoftafel, Abends Hofconcert ſtatt. Die Ab- 
reife des Königs und der Königin von MWürttem- 
berg erfolgt morgen Nachmittag. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Januar. Anläßlich des Todes der 
Herzogin Max in Baiern, der Mutter der 
Kaiſerin, iſt eine achtwöchige Koftrauer an- 
geordnet worden; die Trauer wird in den erſten 
fünf Wochen eine tiefe, in den letzten drei Wochen 


eine halbe ſein. 
Spanien. 

Madrid, 29. Januar. Die Generaldirection 
der indirecten Steuern hat an die Zollämter 
ein Telegramm gerichtet, wonach die Ladung der 
Schiffe, welche innerhalb der Friſt, die von dem 
1. Jebruar d. J. feſtgeſetzt iſt, in einen ſpaniſchen 
Hafen einlaufen, ſelbſt dann nach dem gegen- 
wärtigen Zolltarif behandelt werden ſoll, wenn 
ſie nach Ablauf der Friſt in anderen ſpaniſchen 
Häfen gelöſcht wird. (W. T.) 

Bulgarien. 

Soſia, 29. Januar. Das Befinden des Miniſters 
Stambulow iſt andauernd ein ſo befriedigendes, 
daß die Ausgabe von täglichen Bulletins einge; 
ſtellt worden iſt. Die Wunde beginnt zu ver⸗ 
narben und zeigt keinerlei gefährlichen Charakter. 
Dr. Eiſelsberg iſt nach Wien zurückgereiſt; derſelbe 
hatte erklärt, daß eine Operation behufs Auf- 
findung der Kugel unnöthig wäre. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 29. Januar. Heute Mittag fand 
die Weberführung der an des Großfürſten 
Konſtantin nach der Peter-Pauls-Feſtungshirche 
ſtatt. In dem impofanten Leichenzuge folgten 
der Kaiſer, der Kronprinz von Schweden und 
die Großfürſten zu Fuß dem Sarge, während die 
Kaiſerin und die Großfürſtinnen demſelben zu 
Wagen das Geleit gaben. 


Von der Marine. 

* Capitän zur See Bendemann iſt von der Stellung 
als Chef des Stabes der Manöverflotte entbunden und 
— Commandanten des Panzerſchiffs „Deutſchland“, 

apitän zur See Diederichſen, bisher Commandant 
bes Panzerſchiffs „Kronprinz“, zum Stabschef der 
Manöverflotte ernannt. Capitän zur See Geißler, 
bisher Commandant des e „Baden“, iſt 
8 Stabschef der Marineſtation in Kiel, Corvetten⸗ 

apitän Hornung zum Commandanten des Panzer- 
ſchiffes „Baden“ und Capitän zur See v. Schuchmann l. 
zum N des Panzerſchiffs „Kronprinz“ er- 
nanı 
* Der Kreuzer „Möwe (Commandant Corvetten⸗ 
Capitän v. Kalfern) beabſichtigt am 30. Januar d. J. 
von Zanzibar nach Bombay in See zu gehen. — Das 
Schiffsjungen-Schulſchiff „Moltke“ (Commandant 
Capitän zur See Frhr. v. Erhardt) iſt am 26. Januar 
dieſes Jahres in Prinz Ruperis Ban (Inſet Dominica 
eingetroffen und beabſichtigt am 7. Februar d. J. na 
St. Thomas (Weſtindien) in See ju gehen. 0 


. ®, 


e Danzig, 30. Jan. . db 58. 
Weiterausſichten für Sonntag, 31. Januar. 
wund zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig, theils heiter, Nebel, nahe Null; lebhaft 
windig. Sturmwarnung für die Küſten. 


[Gegen das Volksſchulgeſetz.] In Grau- 
denz haben Angehörige der freiſinnigen, der 
nationalliberalen und auch der freiconſervativen 
Partei beſchloſſen, zum 7. Februar eine allge- 
meine Wählerverfammlung aller dieſer Par- 
teien einzuberufen, um gegen das neue Volks- 
ſchulgeſetz zu proteſtiren. Zur näheren Vorbe- 
reitung derſelben ſoll am Montag eine gemein- 
ſame Beſprechung der Wähler ſämmtlicher Par- 
teien ſtattfinden. Es ſoll dabei, wie der „Geſellige“ 
bemerkt, zum Ausdruck gebracht werden, daß die 
Einbringung dieſes Geſetzes im Areife aller Par- 
teien die tiefgehendſte Mißſtimmung hervorgerufen 
hat. Den Abgeordneten ſoll Kenntniß davon ge- 
geben werden, daß ſie auf ganz andere Boraus- 
ſetzungen hin gewählt find und ſelbſt die conſer⸗ 
vativen Wähler hierin nicht hinter ſich haben. 

In Thorn hat der Magiſtrat geſtern beſchloſſen, 
von einer Stellungnahme gegen den Schulgeſetz- 
entwurf vorläufig abzuſehen, da eine ſolche im 
Kinblick auf die confervativ-clericale Mehrheit im 
Landtage „ausſichtslos“ ſei. Ob dieſe Anſicht die 
Billigung der Thorner Bürgerſchaft findet, laſſen 
wir dahingeſtellt bleiben. 


IProvinzial-Ausſchuß.] Der Provinzial-Aus- 
ſchuß hielt geſtern und heute Sitzungen ab, in 
welchen von dem Thätigkeitsbericht der Ber- 
waltung Kenntniß genommen, der Kauptetat, die 
Regelung des Denkmalweſens in der Provinz, 
ſowie mehrere kleinere Borlagen berathen wurden. 


* Beförderung,] Der Marine-Schiffbau-Inſpector 
v. Eindern, früher bei der kaiſerl. Werft in Danzig, 
jetzt beim Reichs-Marineamt in Berlin befhäftigt, iſt 
zum Marine-Baurath und Schiffbau-Betriebsdirector 
ernannt worden. 5 

* [ Perſonalien.] Der Ober-Landesgerichts-Rath 
Dr. Jaeckel in Poſen iſt als Kammergerichts-⸗Rath an 
das Kammergericht verſetzt, der Landgerichts-Rath 
v. Wolf in Berlin zum Kammergerichts-Rath, der 
Staatsanwalt Supper in Hamm und der Land- 
gerichts-Rath Fabricius in Stettin find zu Ober 
Landesgerichts-Räthen in Königsberg, der Gerichts- 
Kſſeſſor Witte in Oſchersleben zum Amtsrichter in 
Heilsberg ernannt, der Waſſer-Bauinſpector Zſchintzſch 
in Kolbergermünde an die Aönigl, Kanal-Commiſſion 
in Münſter und der Waſſer-Bauinſpector Cauenroth 
in Münſter als Hafen-Bauinfpector nach Kolberger⸗ 
münde verſetzt, der Baurath Junker und der Hafen- 
bau-Inſpector Anderſon in Kolbergermünde ſind zu 
Regierungs-Bauräthen bei der Regierung in Köslin 
ernannt worden. 


* ee] Zu Ehren des am 1. Februar 
behufs Uebernahme des Staatsamtes als Provinzial 
Schulrath in Königsberg von hier ſcheidenden Directors 
des ſtädtiſchen Oymnaſiums, Hrn. Dr. Carnuth, fand 
eſtern gegen Abend ein Fe eſſen im Schützenhauſe 
Kat, an welchem ungefähr achtzig Perfonen Theil 
nahmen, unter denen die ren Provinzial- 
Schulrath Dr. Kruſe, Schulrath Dr. Völker, die Stadträthe 
Dr. Samter und Ehlers, die Directoren der höheren Lehr⸗ 
anſtalten, die näheren Collegen des Scheidenden, mehrere 
Stadtverordnete und perſönliche Freunde des Hrn. Carnuth 
befanden. Herr Stadtrath Dr. Samter gab dem 
Bedauern des Magiſtrats über den Weggang des 
Herrn Dr. Carnuth Ausdruck; Kerr Geheimrath 
Dr. Kruſe ſprach im Namen der Regierung und Herr 
Sanitätsrath Dr. Tornwald im Namen der Väter, 
deren Söhne das ſtädtiſche Gymnaſium beſucht haben 
und noch beſuchen, dem Scheidenden den Dank für 


ſeine ecken dae Amtsführung aus. Mit be- 
wegten 


orten dankte dann Kerr Dr. Carnuth für 
das ihm von allen Seiten entgegengebrachte Wohl- 
wollen und betonte, daß ihm das Scheiden aus dem 
lieb gewordenen Wirkungshkreiſe ſehr ſchwer werde. — 
Es folgten noch mehrere ernſte und demnächſt auch 
einige mit Humor gewürzte Anſprachen und nach Be- 
enbigung des Feſteſſens ein längeres geſelliges Bei- 
ſammenſein. 

* [Stadttheater] Morgen Abend kommt be- 
kanntlich in dieſer Saiſon zum erſten Male der 
Millöcker'ſche „Bettelſtudent“ zur Aufführung. Neu 
beſetzt ſind in dieſer Operette die Partien der Laura 
durch Frl. Drucker, des Symon durch Herrn Martin 
Magnus und Jenici durch Frn. Martin Klein. 


* [Einbrühe.] In lehter Zeit wurden hier wieder ⸗ 
um in verſchiedenen Stadtteilen am hellen Tage die 
Kausböden erbrochen und > fowie andere Gegen- 
ſtände geſtohlen. Als Thäter find nun der vielfach mit 
Gefängniß reſp. Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Zried- 
rich Zörner und der Arbeiter Otto Taſchweski ermittelt 
und verhaftet worden. Zwei Kehlerinnen find gleich- 
falls in Haft genommen. 

IASchöffengericht.] Dom hieſigen Schöffengericht 
wurde heute der Schloſſer Liep zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt, weil derſelbe einen Theil des Erlöſes für 
von ihm verkaufte Billette zu der ſocialdemokratiſchen 
„Malfeier“ unterſchlagen gl ſoll. 

IBerufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte.] Der 
Regierungs-Aſſeſſor Foerſter iſt zum Vorſitzenden und 
der Regiecungs-Aſſeſſor Fleiſchauer ierſelbſt zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der im dieſſeitigen Re- 
gierungsbezirke beſtehenden Schiedsgerichte der weſt⸗ 
preußiſchen land wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
und des in Danzig errichteten Schiedsgerichts für die 
dem Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. unterſtellten Betriebe 
ernannt worden. Zum Vorſitzenden des hiefigen Gchieds- 
gerichts der . iſt aufs Neue der 
Negierungsrath Meyer, zu deſſen Stellvertreter der 
Regierungs- Aſſeſſor Koch hierſelbſt, zum Vorſitzenden 
der Müller-Berufsgenoſſenſchaft in Dirſchau der dortige 
Amtsrichter Ziemann, zu deſſen Stellvertreter der 
Landrath Doehn ernannt worden. 

* [Leichenfund.] Heute Vormittag wurde in der 
Mottlau am Krahnthor die Leiche eines Mannes ge⸗ 
funden, in welchem der ſeit 8 Wochen bermißte Arbeiter 
Benjamin Reich erkannt worden iſt. 

[Polizeibericht vom 30. Januar 1892. Verhaftet: 

Perſonen, darunter 1 Junge wegen Diebſtahls, 
1 Frau, 1 Wittwe wegen Kehlerei, 22 Obdachloſe, 
3 Bettler, 1 betrunkene Frau. — Geſtohlen: 1 Korb, 
1 Glas-Nippuhr, 2 Hemden, gezeichnet A. G., 3 Hem⸗ 
den, gezeichnet B. S., 2 Tiſchtücher, gezeichnet A. G., 


1 Lahen, gezeichnet A. G., 1 Bezug, gezeichnet A. S., 


2 Jacken, gezeichnet A. G., 5 bunte Schürzen, 3 Hand- 
tücher, gezeichnet A. G., 1 Kiepe, enthaltend 14 Schoch 
Eier, 2 Pfund Butter, 1 Paar Gardinen. — Gefunden: 
1 Handmanſchette mit Knopf, 2 Portemonnaies mit 
"re 1 Geſangbuch, 1 Schlüſſel, 1 Arankenkafjen- 
buch, 1 Haarnadel, 1 Paar Glacé-Handſchuhe; abzu- 
holen von der Königl. Polizei-Direction. 

W. Elbing, 29. Januar. In früheren Jahren wurden 
hier im Winter rohe Fiſche in großen Mengen von 
polniſchen Händlern angekauft und nach Warſchau 
verſandt. In den letzten Jahren hat dieſes Geſchäft 
abgenommen. Doch macht ſich ſeit dem Beginn der 
diesjährigen Minterfifcherei wieder eine lebhaftere 
Nachfrage, namentlich nach Breſſen, bemerkbar, die 
aber nicht befriedigt werden kann, da die Erträge bis 
vor kurzem der ungünſtigen Waffer-, bezw. Eis- 
verhältniſſe des Kaffs wegen nur ſpärlich ausfielen 
und edi nachdem das Eis feſt liegt, nicht ſonderlich 
gebeſſert haben. 

y Thorn, 29. Januar. In Folge des ſtarken Thau- 
wetters mußte heute Abend der Perſonenverkehr über 


die Eisdecke der Meichſel gefperrt werden. Das Waſſer 
eis Zur Vermittelung des Verkehrs zwiſchen den 
iden Bahnhöfen werden wieder 
eingeſtellt. 


die Pendelzüge 


Jagd -Kalender 
für den Monat Februar. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 


26. RO 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 
Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, Auer-, 
Birk- und Faſanen - Hähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel. 

Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Weibliches Roth- und Damwild, Wildhälber, 
Ricken, Rehkälber, der Dachs, Hafen, Rebhühner, 
Auer-, Birk- und Faſanen-Hennen, Haſelwild und 
Wachteln. 

Danziger Jagd- und Wildſchutz- Verein. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Bundesrath nahm fueben das Tranſitlägergeſetz 
an, daſſelbe tritt mit dem 1. Febr. in Kraft. 

Kiel, 30. Jan. (Privattelegramm.) Der Techniker 
Ahlrot von der hieſigen Germaniawerſt iſt ver- 
haftet worden. Derſelbe wird beſchuldigt, Zeich⸗ 
nungen und Pläne neuer Kriegsſchiffe über Kopen 
hagen nach Paris befördert zu haben. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Januar. 
Weizen, gelb 


| Irm. G.-R. 
Januar 203,00 297,50 5% Anat. Ob. 
April-Mai 199,75 205,00 Ung. 4 Grd. 
oggen 2. Orient. g. 
Januar 211,50 216,00) 4% ruff. A.80 

ril-Mai | 203,75 209,75 Combarden | 4.00) 43, 

gfer Tramoſen .. : 129,70) 128.90 
Januar 154.00 — red. -Actien 14129 170,20 
April-Mai 152,70 154,20) D 


isc.-Gom.. 186,10 188,20 
Betroleum Deutſche Bk. 157,60; 157,50; 
per 2000 | Laurahütte. 7 
loco... 22.70 24.00 Deitr. Noten 172,75 172,70 
Dane: | ur 8 112002 1800 
50 arſch. kur y 
April Mar | 5430| 5460| London. kur, 20,375 20,37 
Spiritus London igng 20,30 20,285 
Jan.-Febr. 34,70 6,50 Rufſiſche 5% N 
April-Mai 45.90 46,901 SW.-B. g. A. 71,30 72,10 
4% Reichs-K. 106.70 108,70 Danz. Priv.- 
3½ do. 9,20 99, hk 
3% do. 84,60 S4, 700 D. Delmühle — 122,50 
4% Conſols 106,80 106,70 do. Prtor. 115.50 115,75 
3125 do. 99,10 89,20 Mlav. S.-B. 107,00 107,20 
33 de. 83,60 84.70 do. S. A. 59,60, 58.10 
31½ weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr. | 95,30 95,40 Stamm-. 72,75 73,00 
828 som m 
ital. g. Pr. £ a rk. A.-A 85, 
5% do. Rent 81,20 31.10 


Jondsbörſe: behauptet. 
Danziger Börſe. 


Weiten loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126— 136% 190—230 
ochbunt 126—13 190— 228. B : 
= = ee 
un 
10 126— 185—225 CU B 
ordinär 1 175—215M Br. 


Auf Lieferung 126% bunt per Januar -Febr. 
Seien den e Be. 218 „U BB, er Sehniar- 
är; zum freien Verzehr % 2 
kraft "179 Al Br. 118 AM 6. per 2 Kl. Baß 
zum freien Perkehr 219 M Br. A e dg 
183 180 Br., 179 M Gd., per Juni-Juli tranfit! 


Al Br. 
Roggen — 1 loco ohne Handel, per Tonne von 

1090 Kilogr. . 5 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 218 M, 
Auf” Lieferung per AprilMai inländiich 218 n ber, 
do. tranfit 178 „U b = 


o. er 
Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 64½ JUb, 
Gd., per Januar 64 AM Gd, per Januar-Mai 84 
A Gd, nicht contingentirt 45½ AM Gd., per Januar 
Ngbrücher fil Renhement 88d Tranſprez 
ucker ul, endemen 
Reutahrmalter 14.15-14.25 MM Gd. per 50 Aiſogr. 
ad. 
Borfteher- Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 30. Januar. 2 e 

Getreidebörſe. (H. v. Moritein.) Wetter: VDeränderlich. 
Temp. + 40 R. Wind: W. . 

Wetten. Inländiſcher war Seite in flauer 5333 
ul Preiſe feit vorgeſtern 34 M niedriger zu ſchatzen. 

ranſit ohne Handel. Dat wurde für inländiſchen 
hellbunt 119% 205 Al, 120% 206 SL, /2% 208 Ml, 
weiß 124/56 u. 125% 212 M, 127% u. 128% 215 M 

r Tonne. Termine: Januar-Februar zum freien Ver- 


17 ! 215 M Br.. 
218 M. Gd., tranfit 180 M Br., 179 M Gd., Juni-Juli 
tranfit 183 M Br. Regulirungspreis zum freien Verkehr 
216 M, traniit 179 M. 

Roggen flau. Loco ohne Handel. Termine: April- 
Mai inländiſch 215 ir tranfit 178 M 185 
E inländiſch 218 M,. unterpolniſch 180 

„tranfi 2 

Gerſte und Hafer ohne Kandel. — Ae 
polniſche zum Tranſit 128 M per Tonne bez. — Spiritus 
contingentirter loco 64½ „ per Febrnge 64 
M 8d., per März--Mai 64% Al. Gd., nicht contt 85. 
tüirter loco 45½.᷑ M d., per Februar 45 M Gd. 
per März-Mai 45½ M Gd. 


Zucker. 


eburg, 29. Januar. (Wochenbericht der Relteſten 
aufmannſchaft.) Melaſſe: 2 orten zur 

i 0 B hne Tonne 2.653. 18. U. Des, gleichen 4 
bis 820 Brix o ä I 9 . 


eine ſehr ruhige und ſind nur wenige Umſätze zu notirten 


Gd., Mär; 14,7 
5 Al Br., 14, 3% April 18,90 . Br., 
14,82 ½ M Gd. Mai 14,97 ½ bez., 15, Bin 
‚95 At Gd., Juni 15,10 M Br., 5 Gd., Juni⸗ 
Juli 15,15 M bez, 15,171/2 r., 15,121 Sr 
Juli 15,22% M Br., 15,172 M Gd., Kuguſt 15,35 


Br., 15,30 M Gd., Okt.-Desember 13,10— 13,07% M 
bei., 13,07% M Br., 13,00 M Gd. Ae 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 | ER Wind und Wetter. 
m; mm m 

+ 33 | WR, ſtürmiſch; 5 
99 8 7221 + 48 S W., 2 Sen 
30 12 742,0 + 63 | RR, Sturm; ſtark bewölkt. 


* 
T 


" oorzügliche, ſehr billige Tiſchweine, Frühftücs-, Deſſert- und Krankenweine, als welche lehtere 
COrie chis che = eine, fie laut hriegsminifteriellem Erlaß vom 1. Januar 1877 für Lazareihe empfohlen und vielfach 
V V — eingeführt find, empfiehlt A. WVlrich, Danzig. Gortirte Probeſendungen nach auswärts 


von — Tee 2 — a = ui — 2 incl een ab u (6748 


onen, den !. Februar, 


zur Schweizer -Halle 
zu ganz aufe gers ih billigen Preiſen. 
zur 8 einer Unfall 


ee, Bürtmann & Perlewitz, 


8 bringt fihdem hochgee rten Publi- 
22 e er. Hauptgeſchäft: eee 9 . mm dite: „Hol markt 23. (1235 5 


ee e 
zu haben in der 28 N . 17 —— = 

Exped. der Danziger Zeitung. N Nölner dombay-kotte Koller, 

Nur baares Geld. 


Cale Mohr, 


Sonntag, den 31. Januar 1892. 
Großes Concert, 
3008 u 
Ziehung am 18. Sede 1892. 
Looſe zu 3 Mark 


ausge führt von a Mitgliedern 
(Porto und Liſte 30 3) 


8 der Kapelle des I, Leib-Yufaren- 
bei 25 Looſen und mehr mit * 


Feute halb ein Uhr Morgens 
entſchlief ſanft in Folge voni 
Diphtheritis unfer lieber guter 
Er ich 5 
im ſechſten Lebensjahre. 
Danzig, den 30. Januar 1892. 
Dr. zu. — Frau. 


Loose: 


zur Kölner Dombau - Lotteri⸗ 5 


a 52 
zur Diahoriffen- Krankenhaus- A 
Lotterie q 1 2 


Link's Kaffeehaus, 
Olivaerthor Nr. 8, 
Sonntag, den 31. Januar, 


F — RE Ye — 
N Gasmotoren. Fabrik SR A Großes Concert 


» ‚esden. 2 von der Kapelle des Art. Regts. 
ae, See 2 Ar. 36 unter Leitung des Königl. 


Muſikdirigenten Herrn Krüger. 
Bass, Pettolcum⸗ u. Benzin-Motoren 


l Anfang 6 Uhr. Entree 15 . 
jeder Oröne ftehend u, liegend, ein- u. mehrcnlindr 2 8 
Ueber 1500 Diotoren — mehr 00 Dierbetäcken 8 7 Cafe Selonke, 


RR Jah:en gau ert B Dlivaerthor 10. 
reisliſien gratis. BE 8 Sonntag, den 31. Januar 1892: 


dae Ie am K lee 8 Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 

Der Saal iſt gut geheizt. 

Empfehle die SR 
i 


othzeiten und anderen Fe 
Rei! heilen, wie Bereine 1c. (727 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 31. Januar 1892. 


Großes Concert, 


2 


Coole [m b eee Time 


8 ur Kölner Pombau- 
Lotterie 
Looſe zur e Schloß 
bau-Lotterie a 3 
Fa zur 9 Münſter⸗ 1 
bau-Lotterie a M 3 . 
vorräthig bei 5 


. if hei A. Trosien, Peer liengale 6. 


Wientig für die Che! 10 Bändchen aus Reclams Univerfalbibliotheh für Nl 
Dr. Otto, Rath geber in a 10 Bänden Theatre francais für M 1. 


iſſen Al 1.50. (5373 
alben, Berin, n. 6 Bändchen Opernterte für M 1. 


Regiments. 
; | Anfang 47 Uhr. Entree frei. 
7 M. 
empfiehlt 
B. J. Dussault, Köln. 


ohr. 


11 in engliſcher Sprache von Bulwer, Wetherell ꝛc. M 1. 
r eee. 3 or — populäre. alen 80 , 2 Peabiglen 2 . 1 
resier redigten 50 redigten 
Weichsel Caviar Fin ndeilen, Grundriß der Kandelswiſſenſchaft M 1. 
in vorzüglicher Qualität Poſt- u. Zurz, Leitfaden zur Geſchichte der deutſchen Litteratur A 1 
Originalfäſſer (50/60 Pfund) A Sommerfeld, die 8 der Lungenſchwindſucht nach Kochs Heil 


8 verfahren 
e Dane dran Mafſer e at ie Zappio, Liebe und Leben eines Danziger 


ürger 
eſten Caviar, % nur 1,80 A, 
B feinſte Sarbellen, % n. 70 Bäder, Aubih-Zabellen für Rundhol 75 , für Latten 75 828 80 


empf. Lachmann, Tobiasgaſſe Zeleſene Journale, 8 ꝛc. zu billigen Preiſen. 


12 EEE TEST ESF GENE Fern 
e der Crabden — 3 — e F wur 5, Unerreichte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des Woligsruche, < 
Garant 5 reinen kalforniſchen⸗ Zu 7 5 Bällen! Bevorzugte Marke des distinguirten Geschmacks, Be eg 
i 0 empfehle ich erkannt die Beste durch die Regiments König Friedrich L, 


unter Leitung des Königl. Mufik- 

dirigenten Herrn C. Theil. 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 

Logen 75 2. 3. 


Carl Bodenburg. 


Danziger Stadftheattr. 


Sonntag, Nachmittags 4 u 
a kleinen Preiſen. Mamtelle 


8 TER, 5 itou 

Al: 77 EB a ee dent. Nome oe 
8 5 etielftudent, Komiſche — 
5 Thierſchut⸗Verein rette in 3 Akten von Mieder. 
2 Aka ni N Außer Abonnement. P. 
in Danzig. 5 tes Gaſtſpiel und 
Mittwoch, 3. Februar er., 

2 Abends 3 Uhr, 2 


B. Le 
Abſchieds⸗ Doritellung des kö- 
5 Borfiands- Sitzung; 


Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


In allen feineren Parfümerie- Geschäften vorräthig. S 
ö Man achta genau auf die richtige Nummer. NER 


Sale ll „Gch hasste 


Herren und Damen 
in Ben. 8 und zu recht billigen Preiſen. 


Portwein 
| 3. Willdorff Kür ee 9 A 


offerirt flaſchenweiſe 


A. Karow, 


Roggenpfuhl 73. 


Neuheiten! 


Sornenalß- ⸗Fuallſchoten, 


Marxter-Werkzeug 
ala eri eri 
Stück 10 Pfennig. 


Lichtbilder in 


N - Fe ehr Deutz, | Kön deu 


liegender und ſtehender Anordnung 


nigl. Kammerſängers Theodor 
Nei chmann. Der iegende 


Nickelrand, für Steinkohlengas, Delgas, : n Waſſergas, Benzin Kolländer. Große Oper in 
ere e eee 3 ee mi mehr a 00 und 58 Diplomen. 75 General en gumlun 0 8 oö elk de Bene 1 für 
men 3 5 ina Banciu ttenbe⸗ 

Verwandlungsbilder 7500 Maschinen mit 150000 Pferdekr. in Betrieb. im „de, Munde nme ae 


Unabhängig vom 3 einer Gasanſtalt eg 
Otto’s neuer Benzin-Motor. 


830 Drehſcheiben, 


tück 10 Pfennig. wozu Tammtlihe "Milglie- 


5 der eingeladen werden 


Vilhelm Thegter 


Scheiben-Schießen, Tagesord 
> 2 ten, Billige, durchaus zuverläſſige und abfolut ungefährliche Betriebshraft. : zesordnung: ? 
60 Penn, Otto's neuer Petroleum-Motor 1. ge res, Direction: Ui 


2. Gritatlung des Kaſſen- 5 
RS bericht und Giatsbe. Sonntag, Abends 6½ Uhr: 


Ei | inft.»Sperinlitit-Borf 


& 3. Eriabrpahf ausſcheiden- 
3 6 ER 7½ Uhr: 


der Vorſtandsmitglieder. 
Grobe Hala⸗Vorſtellung, 


4. Ernennung von Ehren⸗ 
A { 
95 15 durchweg neuem Programm. 


zum Betriebe mit sewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimiſchung von Benzin. 
Otto's neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 
= Bilisfe Betriebshrait für die Groß-Induſtrie. 
ei Motoren von 8 und mehr Pferdehraft wird ein Brennſtoffverbrauch von 
höchſtens 1 Kilo Kohle pro Stunde und Pferdehr. eff. garantirt 


Profpecte, Koſtenanſchläge, Zeugniſſe = Verzeichniſſe von in Betrieb befindlihen Motoren 
ratis und franco. 


Auf der 1891er Gewerblichen Maſchinen-Ausſtellung iu mus urg i. E., Nele von 10 der bedeutendſten Gasmotoren. 


Diverse Selz Photo⸗ 
grapbien ett. 


empfiehlt (7280 


L. Lankof, 


1 


K. — We. 


3. Damm 8. Fabriken beſchicht worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrih Deut in Köln-Deutz die höchſte Auszeichnung, nämlich . 1 AOESIEN ne enans. 
die Coldene Medaille mit dem Diplom erſter Klaſſe für vorzügliche Conſtruction und Ausführung von Gas-, Benzin- N f Vaoraneigel Dead 
Waben „Breisermöinung. und Petroleum-Motore vuon den Preisrichtern zuerkannt. (537 rr (ub. „„ [Sonnabend, den 6. Februar 1892, 

171717 D 0 fn 
3 An Bietungscaution find dab Rerkaufstermin am 3. Februar Hus ann Auge (8380 M a 5 R E n b a Ul 
Wirthſchaftsſtiefel cr. 3000 Mark zu erlegen. (7257 ſucht allerorten bei hoh. Vieh“ — W mit nett TTT 
aus beſtem Rindleder, waſſerdicht. Der Concursverwalter. Die Pat krländiſch N Vieh⸗ m. Nã 1 Abeggaſſ 1. Liedertafel mit . 
Kur k Yin) und Roßleder⸗ een und Notar. a Plätze, „ des 8 e 
3 Al A 5 — eee 3 — Lerſcherungs⸗ Beielicaft, am ‚Walter gel,, zum | Cin u, Aus- Allg. Bildungsvereins. as 
Schaftſtiefel. N 5 dresden, Werderiirahe ! 2 K Dan Ab 5 J. Sonntag, den 31. Januar 1892: 


— Vorträge der Liedertafel 


26s Nu, i) Pianza⸗ Gesc J. Willdorft'ſche 


Gamaſchen f 05 Ein Lehrling, 5 Laden 4 Damm 6 mit zweiſunter freundlicher Mitwirkung des 
7 - N 25 
mit doppelten Gohlen für 8 und der Gärtnerei von der Luft hat die ie 1 und e e f 1 e 
i 9 . 2 Otto F Bauer h erlernen melde aa euer, zum April zu vermiethen. au Schuß; ne nette iger 
Gamaſchen, . 7 N Fir. a oioniaimaaren- de ©: Breitgaſſe Nr. 91 Billets a 40 3 und 25 45 1 i 


recht leicht und elegante Jacons, x 
die ſich für Ball und Geſellſchaften 
eignen für 10 M. (7261 


J. Willdor 
. 1 — 
Gummiboots eren 
. 8830 reparirt Altſtädtiſchen 73 
raben 2 


6, am Dominikanerpl. , 
bei 3 1 Fi 


ze ha, 


Habe ca. 300 gerade, aft- % 
freie Stämme in Dimenſto- 5] 
nen von 30—50 em mittt. @£|% 
Durchmeſſer und 8—14 m 
Höhe im Ganzen oder ein- Bl = 


A jetzt 30, Milchkannengaſſe 30, gros-Geſchäft wird ver 1. ſiſt eine Wohnung, 2. u. 3. Etage, wie Familienkarten 3 a 
empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publikum bei vor- ie mit einander verbunden, zum J. nd im Dereinshaufe zu haben. 
kommendem Bedarf, bei billigiter Preisnotiruns. junger Mann April er, * . 
BE BEER N A geſucht, Geil. Offerten unt. 7287 l Näheres. Bajetbft im Comtoir. 
; — D. Gevenition bı Sin, erh hen, — Al 
Von der Beneral-Agentur einer] ZI RE U gaſſe 109 2 Pa: 
Die zur Hermann Behrent'ſchen Concursmaſſe gehörige, V beben zenden nd zur 2 Comtoire, ein und zwei 7 
in Rahmel, Kreis Neuſtadt Weſtpr. gelegene Fabffffanlage, & führten Feuer-Berfiherungs-Ce- Zimmer, parterre, getheilt 
beitehend aus zwei maſſtven Mafchinengebäuden und licht wird ein tuntiser oder im Ganzen zu ver- 
maffivem Speicher, ſowie die dazu gehörige Candwirth- Freuen n e e = miethen. Näheres Kunde⸗ N 
ſchaft von 162 preuß. Morgen nebſt lebendem und tobtem [ Provillon und event bei guten iM ‚gafie 33. von 12—1 Uhr. “ 
BI Wirkhſchaftsgebäuden, Mohnhaufe, Garten ſoll Leistungen sr NEN E SEE e 
reihändig verkauft werden. Adr. u. 7159 i. d. E&y 5 en — —ü— 12, 
Offerten erbittet (5509 & Ene Eleve 7 9 2 Kolzgaſſe 


: J. i 
Der Concursverwalter ’ agg e Heilige Gef gaſſe 100. Krege een | 


liche, gut möblirte Wohnung von 
Georg Lorwein, B.- Ein ähnl, bafelbit gelucht. e mern u. Cabinet oder e. ſehr 
Hundegaſſe 128. 


rung Nr. 30, 


Engliſchen Haufe, 
enthält” noch ral großen Bor- 
von 


Stoffen zu Sommer- 
überziehern, Anzügen 
und feinen Bein- 
kleidern; ferner Reſte 


zu Knabenanzügen 
die zu a in den 


Ben 

9—1 Uhr Vormitta 

Son 8 Uhr Nachmittags 
ausverkauft werden. 


Dianhſagung. 


Ueber ein Jahr lang litt ich, in 


9 Fe einen 1 jungen ſchönen gr. Zimmer an 1—2 Herren 
-10d. Damen ſof. od. ſpäter zu verm. 


Ein helles Vordertimmer zum 


zeln abzugeben. * RZ — er Adr. unter 7982 in 1 — se 6 h 90 lle, Folge Zugluft an einer ſchweren 
8 Nach Uebereinkunft auch Ex er Gut — —— — dieſer Zeitung erbeten. Com oir I rind» fl Augenhrankheit, fait bis zur Er- 
frei Wohnort des Käufers, Ein —.— ſelbſtſtändiger Wirth- e 7 blindung, und blieben viele ange- 

in Weltpr., Größe 302 5 Stellenver mittelung. fter ſucht eine Stelle zumſſu vermiethen Hundegaſſe 37. ehlt wandten Mittel erfolglos. 

FJ. Zieſow, rundſteuerertrag 4065 . ͤ e e eventl. früher. Mattenbuden 30 ift das an Sufus e zu kleinen Nächft Gott perbanhe ih nun 
Zhurmberg bei Carthaus Chauſſee, 6 Kilom. bis zur Citen- Zu erfragen in ber | Expedition. der Straße belegene Gebäude, dem Gpecial-Arit Herrn Dr. 
1 bahn, bed. Zuckerrübendau, be⸗ Für nl ‚sondere ſuche eine] u beitehend aus mehreren heis- west 4a 75 4 und Wiecherkiewict hier, Langgaſſe 

N 1 7 28 FT Perl nä f ; Wi WPirthſchafts⸗ pen, baren Zimmern, ſowie die Unter- 1 RT RN er. Ar. 21% die i ee 

30 Stück au i rt 9 aus in eine 7 und Oberräume zu vermiethen, eichha eiſen- meiner Augen un 

30 Gtüch ut erhaltene, Barbe Gomnaffalſtadt Weſtpr. und eine er Räuferin, Ein junger Landwirt ereits bi 115 
aren- harte auch in halben Bor- daher veranlaßt, demſel en n 0 
Sahte twee facht eine] daſſelbe eignet ſich zum Wa Dat meinen öffentlichen Dank 


tion 

Speiſen werden zu jeder 
Tagesieit, auch außer dem 
Haufe geliefert. 


Für Billardſpieler 


empfehle meine Billards 
im oberen Saale. 


Menu: 
für a 31. Januar cr. 


mehrere 
tofort Au vertaufehen, ee up Eh. Bewer, eee, Gt elle, Zu erfr. i. d. Expedition. geschäft joroie Zi zur 2 
Offerten unter 7255 befördert Wer Kinder im Alter von 9 . BER: 
230 |bie Gepebition 2—— 2 ; = Monaten, 1½ oder 3 Jahren] I 


rechen, ſondern ihn auch 
allen aug nieidenden Menſchen 
auf das järmite empfehlen zu 


A 


find zu ang er bei 
Zeisgendorf neden Neigen. 5 
Eine Ziegelei 


1 Nals eigen annehmen will, beliebe 

70 eine Adreſſen unter 6480 in der 

i e nl 4E. = Lafer zer chern ei Exped. puh 83 llt e He 
2 2 ehr guten Bezügen 12 . oggenpfu öblirt.] © 

mit Ringofen, 300 Morgen Wei- mit * 3 2 ® Offerten 45 8.36 5 = 55 P a mit Kabinet und 

senboden, 9 Kile meter Chauſſeeſſg nungen fördert d. Dee ved. Burſchengelaß zu vermiethen. |: 
gel Broduch mit a on in 2 es are 1 8 von Haalenfteinu. Bogler, ICC 
Production von , 64 a .-. „ Pr. i 
Belle vorgerückten Alters des Neſlectanten belieben! re ER — eee — 4 

Bergs zu verkaufen. 


| gtuder-6lub 


Danzig im Januar 1892. 


„Vittoria“. 
Senerglverſammlung, 


ne; u 2. Februar, 
im Clu 


B. Mar 
oniel Aanjtei-Infpector u. d.. 
Berichtigung. 


In ie geſtrigen Lifte der Baben 
ir Suppenküche des Armen⸗ 
. Reufahr- 

rr 
Nachd. Fischer. Heulahnwalter, 
1 Herr G. J. g. Gteif 3 


blocale 
„Café Koheniollern“. 


Adreſſen unter Nr. 6650 Langs 
Allen ‚unter 7278 ar in der Grpebitt Eingang Bega alfe, 
f er Zeitung . dieſer Ein Lehrling iſt 2 n en 


Expedition dieſer Zeitung erb. 
Eine Gaſtwirthſchaft e see eben bel Bu Here e 

5 „ foglei 
auf Dam Sande mird zu vaten E S fr ole dan e Körber & Klug, F. W. Putikammer. ( e 1832 


Adreſſen unter 7263 in der Abeſſen unter 7272 in ber Ex-] Getreide Export - Befhäft, —— 
Expedition dieſer Zeitung erb. lpedition dieſer Zeitung erbeten. Portechaf engaſſe 7/8. EEE | EEE TERETISTEETE. | 


nblau, 
Dries alles ven ven 8 


Schweiſer Sahnenbraten, 


Butter — Kaſe. 
R. Michel. 


ee 

AufnahmeneuerMitglieder. 

Jahresbericht und Wahl 
des Vorſtandes für das 


* 4 
— —— . — 


Druck und Verlag 
von A. aſemann in Danzig. 
ieriu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 19337 der Danziger Zeitung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Bon Hunden todtgebiffen.] An dem Verbin- 
dungsweg wiſchen Berlin und Rummelsburg hinter 
den Eiſenbahnwerkſtätten befinden ſich mehrere große 
Holzplätze, ju deren Bewachung Nachts große biſſige 
Kunde T une werden, was auch durch an der Außen- 
eite der Zäune angebrachte Marnungstafeln angezeigt 
iſt. In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerftag ham 
nun der in der Rüdersdorfer Straße wohnende 23jäh- 
rige Tiſchler Wolff in animirter Stimmung von Rummels- 
burg den Weg herunter. In der Nähe der Kolzplätze 
hörte er bereits die Kunde 5 Wolff kam 
nun auf den unſeligen Gedanken, die Kunde zu nechen, 
wozu er den Zaun erkleiterte, um hinüberzuſehen. 
Kaum aber war W. oben angelangt, da verlor er das 
Gleichgewicht und fiel auf das Innere des Platzes 
hinab. Noch ehe W. recht zur Beſinnung kommen 
Ronnte, hatte ihn der größte der Hunde im Genick ge- 
packt und richtete den Tiſchler fo zu, daß er aus zahl- 
reichen Wunden blutete. Durch Wolffs Geſchrei ange. 
lockt, erſchien der Wächter des Platzes, der den Hund 
ſofort zurückrief und den Unglücklichen in feine nahe 
gelegene Wohnung ſchafſte, von wo aus er dann nach 
Anlegung von Nothverbänden ins Krankenhaus ge- 
bracht 3 3 dem Transport dorthin war W. 
aber ſchon geſtorben. ; 

2 15 engelmacherei in Codz.] Wie dem „B. Tabl.“ 
ein Telegramm aus Lod des weiteren zu dieſer Affäre 
meldet, hat die gerichtliche Section der bei der Geſinde⸗ 
vermietherin Bednarek gefundenen Kinderleichen er⸗ 
geben, daß mangelhafte Ernährung den Tod der Kinder 
herbeigeführt habe. Durch die bisherige Unterſuchung 
ift feftgeftellt, daß die Bednaren feit vierzehn Jahren 
als Privathebamme Wöchnerinnen und Kinder in Pflege 
genommen habe. Man vermuthet, daß ſie während 
dieſer Zeit eine große Anzahl Kinder des Kungertodes 
abe ſterben und deren Leichen habe vergraben laſſen. 
Die Nachforſchungen werden eifrigſt fortgejeht. 

Wien, 29. Januar. In dem Prozeſſe gegen das der 
Ermordung von Dienſtmädchen angeklagte Ehepaar 
Schneider wurde heute das Urtheil geſprochen. Beide 
Angeklagte wurden zum Tode durch den Strang ver- 
urtheilt. Die Strafe iſt zuerſt an der Rojalie Schneider 
zu vollziehen. (W. T.) 


ä ——— ́ —D— 
Standesamt vom 29. Januar. 


Geburten: Landbriefträger Friedrich Klein. T. — 
Arbeiter Heinrich Marquardt, T. — Seefahrer Johann 
Panefki, . — Arbeiter Ernſt Hering, 7. — Kaufmann 
Jermann Helfert, T. — Eilendreher Paul Hübner, T. 
— Bauunternehmer Rudolf Drews, T. — Tabahſpinner 
Richard Schrödter, T. — Arb. Eduard Rekowski, S. 

Aufgebote: Bankdirector Arnold Auguſt Hermann 
Wilhelm Langerfeld hier und Hedwig Luiſe Dorothea 
Amalie Adelheid Albertine v. Krenſtorff in Lohe. — 
Hausdiener Paul Adolf Hinz hier und Johanna Julianna 
Treder zu Ziegelei Babenthal. Ri 

Heirathen: Schiffszimmergeſ. John William Blum 
und Anna, Florentine Vowith. — Arbeiter Michael 
Czupkowski und Ww. Pauline Albertine Schaldowshi, 
geb. v. Lewinski. 5 ! 

Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſellen Joſephus Wölk, 
7 M. — T. d. Arbeiters Anguſt Bark, 16 Tg. — 
Arbeiterin Anna Stenzel, 45 J. — Wittwe Marianna 


Dombrowski, geb. Kowalkowski, 83 J. — S. d. 
Arbeiters Rudolf 3 5 M. — Hofbeſitzer Heinrich 


Lietfien, d. Tiſchlergeſellen Heinrich 
Behring, 1 J. — S. d. Uhrmachers Julian Linfinski, 
5 Ww. — Wittwe Renate Arendt, geb. Schmidt, 69 3. 


— Frau Florentine Strumski, geb. Engler, 48 J. — 
Unehel.: 1 T. 


FFF. ˙ AA et 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 29. Januar. Getreidemarkt. Weiſen loco 
ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 215—223. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218—235, ruſſ. 
loco ruhig, neuer 192— 198. — Hafer ruhig. — Gerſt 
ruhig. — Nübsl (unverfollt) matt, loco 59,00. — 
Spiritus geſchäftslos, per Jan. 363, Br., per Jan.-Zebr. 
363%, Br., per April-Mai 36¾ Br., per Mai-Juni 
37 Br. — Kaffee feſt, Umſat 2000 Sack. — _Betro- 
leum behauptet, Standard white loco 6,40 Br., per 
Jan.-Mär; 6,30 Br. — Regneriſch. 

Hamburg, 29. Januar. Kaffee. Good average Santos 
Ba 67. per Mai 643, per Juli 6242 Be- 

Hamburg, 29. Janugr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Wfance, f. a. B. Hamburg per Januar 14.4 
per März 14,65, per Mai 14,95, per Aug. 14,25. Ruhig. 

Bremen, 29. Januar. Raff. Petroleum. (Gchluh- 
bericht.) Faß zollfrei. Geſchäftslos. Loco 6,80 Br. 

Havre, 29. Jan. Kaffee. Good average Santos Per 
März 86,00, per Mai 81,75, per September 77,75. 


133,5), Bochumer Gußſtahl 112,70, Dortmunder 

Union St.-Pr. —, Gelſenkirchen —, 1 142,60, 

0 123.00, Laurahütte 107,20, 3% Portugieſen 
. est. 


1 d 
Bapierrente 102,90, 1880er Coole 142,00,  Anslo-Aufl, 


ariſer Mech Napol 9,381 2, 
N Ruſſiſche 8h weten 1.18, Silber 


Amſterdam, 29. Januar. Geixeidemarht. Weizen auf 


46, per Mai 249. 
do. auf Termine niedriger, 
225. — Rüböl loco 29½, per 


ntwerpen, 29. Januar, Getreidemarkt, Weiten 
ruhig. Roggen unbelebt, Hafer ruhig. Gerſte unveränd. 
aris, 29. Januar. ene 0 
5 ruhig, per Januar 25,50, per Febr. 25,40, 
ärz-Aprii 25,70, per März-Juni 25,90. — Roggen 
Melt eu Januar, 1 MO, Ber Mär „Juni 207 s 
! 9, per Jan. 33,50, per Febr. 
Märy-April 55,00, per Marz unf 55,50. — Rüböl 
matt, per Jan. 54,75, per Februar 55,00, per Märı- 


Sonnabend, 30. Januar 1892. 


April 55,50, per März-Juni 56,00. — Spiritus ruhig, 
er Januar 45,75, per Febr. 45,50, per März-April 
9,25, per Mai-Ausuit 40,75. — Wetter: Zeucht. 

Baris, 29. Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirb Rente 
96,35, 3% Rente 95,274, 4½ % Anl. 195,87, 5% ital. 
Rente 90,30, öſterr. Goldr. 97, 4% ung. Goldrente 

2,50, 3% Drientanleihe 64,12, 4% Ruſſen 1830 93, 
4% Ruſſen 1889 93,20, 4% unific. Aeanpter 479,37, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 627/, convert. Türken 18,55, türk. 
Cooſe 67,50, 5% privilegirte türk. Obligationen 419,00, 
Framoſen 638,75, Combarden 218,75, Tomb. Prioritäten 
311,00, Credit foncier 1216, Rio Tinto-Actien 439,30, 
Suezkanal - Actien 2661, Banque de France —; 
Wechſel auf deutihe Plätze 122%, Londoner Wechſel 

„15, Cheques a. London 25,16, Wechſel Amſterdam 
kurz, 206,18, do. Wien kur; 210,75, do. Madrid kurz 
437,75, Neue 3% Rente 94,42, 3% Vortugieſen 2918. 
neue 3% Nuſſen 7611. Banque ottomane 546,00, Banque 
de Paris 680,00, Banque d’Escompte 373, Grebitmobilier 
148, Dierid.- Actien 628, PBanamakanal-Actien —, 
do. 5% allge 20,00, Gaz. Pariſien —, Credit 
£nonnais 798,00, Gas pour le Ir. et l'Etrang. 545, 
Transatlantique 560, Ville de Paris de 1871 408, 
Tab. Ottom. 354. 2/1 engl. Coni. 9618, C. d'Escompt 
507, Robinion-Actien 78,10. i 2 

8 155 5 An der Küſte 2 Weizenladungen 
angeboten. Wetter: Sturm. 

London, 29. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Jufuhren jeit leßſem Montag: Weizen 48920, 
Gerſte 9320. Hafer 65250 Arts. Sämmtliche Getreide. 
arten abſolut pernachläf 115 ohne Nachfrage, fremder 
Weizen ½ sh. niedriger, Mais nominell, feſter, 

London, 28. Jan, (Schlußcourſe.) Engl. 221 7 Conſols 
959/10, Pr. 4% Conſols 105, ital. 57 Rente 89/8, 
Lombarden 83, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
938, convert. Türken 188, öſterr. Gilberrente 80, 
öſterr. Goldrente 95, 4 % ungariſche Goldrente 
91%, 47 Spanier 63, 3½ 4 privil. Aleanpter 889/85 
4 unific. Aegnpter 95, 37 garantirte Aegnpter 
101¼, 4½ 1 ägypt. Tributanleſhe 93%, 6% con. 
Mexikaner 81¾4, Sttomanbank 117/86, Suezactien 106, 
Canada-Paciſic 93 ercl., De Beers-Actien neue 137/s, 
Rio Tinto 17½, 4½ % Rupees 69¼, Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 60½, do. 4½ äußere Gold ⸗ 
anleihe 20½, Neue 37 Reichsanleihe 8½¼, Silber 42, 
Platzdiscont 17/3. 5 - 

Glasgow, 2). Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 43 Sh. 

Glasgow, 29. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 505634 Tons gegen 566 983 
Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
0 e Hochöfen beträgt 76 gegen 6 im vorigen 

re. 

Liverpool, 29. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen 

d. niedriger, andere la. 11 ruhig. Wetter: Schön. 

Petersburg, 29. Januar. Wechſel auf London 102,10, 
do. Berlin 50,20, do. Amſterdam —, do. Paris 
40,50, ½-Imperials 818, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
gt) 2361/1, do. 1866 226%4, rujf.:2. Orientanl. 102%, 

o. 3. Orientanleihe 1031/3, do. 4% innere Anleihe — do. 
4½ % Bodencredit. Pfandbriefe 152½, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 257, ruf. Südweſtb.-Act. 115, Petersburger 
Discontobank: 565, Petersburger intern. Handelsbank 

63, Petersburger Privat - Handelsbank 282, ruſſ. 
Bank für ausmärt. Handel 262¼, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff.4% 1889er Conſ. 150%. Privatdiscont 53/8. 

Petersburg, 29. Januar, Productenmarht. Talg loco 


‚00, per Au uft — — Weiten loco 14,50, 
Roggen loco 12,25. Hafer loco 5,50. Hanf loco 45,00. 
Beinfaat loco 15,50. Thauwetter. 


Newnorh 28. Januar. (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,84, Cable Transfers 486 ½, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95, 4% fundirte Anteihe 116, Canadian- 
Bacific-Actien 91, Central-Bacific-Actien 34, Chicago- 


u. Nortg-Meſtern-Actien 118%, Chic, Mil-u. St. Paul- 
Actien 8118. Illinois-Central-Act. 109½. Cake-Ghore- 
Michigan -Gouth-Actien 1238, Louisville u. Naihville- 
Actien 76¼, Newy. Lake Exie- u. Weſtern-Actien 31¾, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 115½¼ Northern- 
Bacific-Breferred-Aci. 681, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 495/5, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 42½, Union-Bacific-Actien 48/8, Denver- u. Rio- 
Grand-Brefered-Actien 49, Gilber-Bullion 91/1. — 
Baumwolle in Newnork 7½, do. in New-Orleans 7, 
Raffın. Petroleum Standard white in Newyorxk 
6.45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 
Gd., rohes Petroleum in ug 5,80, do. Pipe- 
line Certificates per Febr. 61/3. Ziemlich feſt. Schmal: 
loco 6,82, do. Rohe u. Brothers 7,10. — Zuger 
(Fair , refining_ Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
Rio-) 137/s, Rio Nr. 7, low ord. per Februar 12,77, per 


April 12,20. 
29. Januar. Wechſel auf London 4,84. 


Newyork, 
— Rother Weizen loco 1,031 per Januar 1,0218, 


per Febr. 1602/8, per Mai 1,02. — Mehl loco 4,10. 
— Mais 49%. — Fracht 3½. — Zucker 3. — 


Danzig, 30. Januar. 


(Bor der Börſe.) 

„Wochen- Berickt. Die Kälte erreichte am Gonntas 
ihren ah unkt, ließ dann nach und iſt in den letzten 
Tagen vollitändigem Thaumeiter gewichen. — Unſere 
Bahnzufuhren betrugen 111 Waggons gegen 120 vorige 
Woche und 403 im vergangenen Jahre. Vom In⸗ 
ſande kamen 8% und vom Auslande 27 Wagen, 
welche letzteren mit 70 Tonnen Oelſaaten, 40 Tonnen 
Lupinen, 20 Tonnen Bohnen, 20 Tonnen Mais, 
20 Tonnen Wicken, 10 Tonnen Gerſte und 20 Tonnen 
Kleie beladen waren. — In der flauen Tendenz: 
und apathiſchen Haltung der Getreidemärkte iſt eine 
Aenderung auch in der verfloſſenen Woche nicht einge- 
treten. Newyork ſchließt mit Weizen ./ Cent und 
mit Mehl 5 Cents niedriger, während Mais 5 Cent 
höher iſt. die Meldungen von Amerika haben ſich noch 
etwas ver 97 1 und belaufen 4 auf 415 000 Urs. 
Weizen — nach England, 2 nach Frankreich 
und 26 % nach anderen Häfen des Continents — gegen 
383000 Ars. vor acht Tagen und 96000 Ars. im 
letzten Jahre. — die Berichte aus England melden 
fämmtlihe Getreidearten ſehr * und zuletzt 
abſolut nominell und ohne Kaufluſt. Engliſcher Weisen 
wurde 1½ Sh. billiger notirt und der Begehr für Mehl 
war ſchwach. Das Geihäft in ſchwimmenden Ladungen 
dagegen geſtaltete ſich ein wenig lebhafter zu 1 —— 
Preſſen. — In Berlin machte ſich einige Tage beſonders 
2 Roggen eine beifere Stimmung geltend, und wurden 

ie Bree durch Dechungsordres geſtützt. Der Schluß iſt 
aber wieder entſchieden flau, und Weizen gegen vorige 
Woche 2½ . und vor 2¼ Al billiger zu notiren, 
Am hieſigen Markt blieb Tranſitweizen wie ſchon ſeit 
Wochen, loco ganz ohne Handel, da der Abſaß von 
Mehl gegenwärtig äußerſt ſchwierig geworden, ha 
auch inländiſcher Weizen vielfach einen ſchleppenden Der⸗ 
kehr, und beſonders zuleh jogen ſich die Erportmüblen 
wegen der bis geſtern im Reichstage noch unerledigten 
Jol fragen gänzlich von Einkäufen zurück. Die angelegten 
Preiſe find ca. 2 M billiger anzunehmen. 1 Lieferun 
wird für die nahen Sichten inländſſchen weten 1 
weniger geboten, während per Frütſahr u mehr Geld 
e San Sul unserandech 

n niedriger 
nlänbil, roth 128/9%b 216 M, hell- 

210— 9—128/9 


Reaulirungs- 
U. Auf Lieferung per „ 2 
Mo iieht 


A er I a hunde 1135 A ee er Eupinen Helm 855 2928 110 blaue 50 M. — Kleeſaaten | 65%. M Gd., nicht contin 1 118 46 M Gd., per Jan. I waare 1671808 Ml. Ko 9 195— 


250 
m Tranſit 180 M Br., Gd., weiß 67-72 M,. roth 251 | nicht contingentirt 453 er Januar-März nicht | Weizenmehl Nr. 00 29,25—27,00 , Nr. 0 2500 bis 
r. 173 M Gd, per April-Mai zum freien Derkehr | M ber 50 5 een nete rg 330 50 ML contingentirt 463/, in 0d. per Frühfahr nicht contin- 23,00 A. — Roggenmehl 2 0 u. 1 29—27 N, 
218 r., 217_M Gd., 9 22 15 Br., mittel 5,40 M. feine 5,40 M per gentirt 49½ M Br., per Mai-Juni nicht contingentirt . Marhen 3 2205 per Januar 29,20 —29,00 er per 
d., zum Tranfit 180 M Br., 179 M Gd., 182 A bet Spiritus. Der Confum bleibt 1 ſchwach | 50 M Br. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide | Jan.-Zebr. 29.20—29,00 Kl, MR April- ai 28.80 bis 
0 181 M Br., 180 M Hr Juni- Juli I Tranſit und bei ausreichendem Angebot haben die Preiſe neuer⸗ gelten franfito, 28,30 Sl, 2070 Juni-Juli 27.9 27.85 Betro- 
M Br., zuleißt 184 M B dings ſtarke Einbuße erlitten. Während der Woche Stettin, 29. Jan. Getreidemarkt. Weizen unverändert, | leum loco 24,0 M, per 3 242 Al. 

en verfolgte weitere ae Tendenz, und | seigte fih in Berlin, vermuthlich auf Hoffnungen we en 3. 3 per Januar 220,00, ver April-Diai | Rüböt a he 60 tr. EZ Dei 

K egen reis von inländiſcher Waare iſt e e 9 75 zu Spanien, e 14,50. — Roggen Mal 2186 loco 205-210, per Januar Te . u r. 54, 
von Tranſit. 2 A herabgeſetzt; zu den | beſſere Meinung für den A ti ihel. b doch, als ſich dieſelben 220.00, per April- 4 — 21 Nest Bommericer Kafer | bis 54,2 . Spiritus ohne Jaß loco unverfteuert 
ermügtaten Preifen war aber zeitweiſe ein gewiſſer | als krügeriſch . gen die Preiſe weiter zurück loco neuer 1 — Rüböl matter, loco per | (50 J) 66,1 t, ohne Faß loco unverſteuert (70 


iſt Januar 55,00, Br 05 1 55,00. — 1 M) 46,7 , per Januar 46,8 —46,5 M, per Januar. 
Kosgen A hrier, 8 ea wurde Burhfihnittie car f. 1 er Su nohren if: Con: behauptet, Iocp ‚ohne 50 JM. Confumfteuer 85,90, 10 U gebruar 00 H65 MM, per April. Mai 17700 
Fulle 227219 2 219 M. 161 — tingentirter loco 65, 66 1 65. dann 651½—64 M b Conſumſt allen 46,30, per Januar 46,20, per April-Mai 5 47.4—46,9 M, per Mai-Juni 47,2—47,5—47,0 Mi, 


irungspreis 1170 1— 24 8 "unterpoln. 18 ni { sontingentigter loco 451 A, dann 46% M G8. „| 47,00. etroleum loco 11,20. 45 Nadal N. GA U, per Juli. Au get 48,0 bis 
80 M. . 5 a Lieferung per April-Mai 852 ı M 6 8 i entivter Januar 9 —9 6 M Berlin, 29. Januar. Weizen loco er A, 1 nz per 55 ul-Gepfeniber Aal a 

ande 215 920 214 M 9 dann 2 M Br., Fehr. Naeh 4 M 6b d., nicht contingentirter | per Januar 208—208,50—207,50 AI, April- | yon 9575 19% 3 —f Zuckerbericht. g, el, 

17 AM d., ne { zu AM 216 M Gd., tranfit 3 957 TAT 88. Febr. Mai 45/—144/ Gd. 200 b e e 1250 2857 el zum. 207,75 75 Nahprobucte west. 75 7 2 x den et! ar 
M bez. und Br., dann 180 & Br. 179 11 66, | ———— 0 bis er, Juni-Juli 209 Brodraffinade I. 2000. Brobraffinade, II. 29,75. Gem. 


er , Ser 7—218 M, mittel inländ. 210—212 AM, feiner > 
N ns —7 . N ** 5 5 erh en PBroductenmärkte. TE 11 ab Bahn, per Januar 216 AM, N mit t 15015 39705 1 e Delis „mit Faf 
9 2 r lan sen Au par zu a ei ien per . Bu re 5 ner 110% 5 012 2 Der 80 ee! 1 1 1 205.3 7 5 Sa 2 5 1 Febr. bu % bei. odu 4.50 555 ” A, Rar 
er zu 1 er 5 2 5 — 2 8 — 
wurde: Snlänbifh, leine 10% ie alle | 202 U Der, baer 29902 432. 123 tz 8 Au ber Juli- Auguft asc. 15188 . Nafer loco 154 bis | Malk. her, 1175 Br. 


1 2 

e 1078-11S% 151-172. heil‘ 106--108% 163 kolben 121% 201, 124/5% 207, 126% 202, 130% und | 175 M, füpbeutic, 15175 158 , oit- und weſtpreuß. Matt. Wochenumſab im Nohzuckergeſchäft 211000 Ctr. 
Fi 1 N zum Tranſit Futter- 122 M. — 9 5 208 A bei. — Rogsen per 1000 Lisie 209 in- | 154—157. M, und uckermärk. 156—159 Al, 
Sa er inländiſch 146—151 M.— ren nicht ' gehandelt, | ländiih 112% u. 113% 206, 118/9% 208, 3, ſchleſ., böhm. und. fähfifcher 156—160 M, feiner ſchleſ., Schiffsliſte. 

cken e zum 3 97—101 M. ferde- 1600 Alte 275 116% 205 — per 120%. — aal 881835 böhmiſcher 162—166 M a. B., per April“ Neufahrwaſſeg, 30. 3 r. Wind: m 

Bohnen nlän 148 M. — asien inländifch 220 ilo große er el. — Erbſen per EI ile 810 . Mai-Juni 156.1 154,25 M Vicht ts in Ei - Sich . in » 

uff. pum 165 runs Sommer- 13 m mit, braunem weibe 1 145 15 198. 131 M bei. — Bohnen 15 Pe 2 119 1 — Mais (ca 183 Bis in Si 

* je Z 1% 

2 En 115 dae ri 0 beleht Ailoa, 1 115 W de eiter 1000 ger. ee au Bis a 725 öirte x 2% 9 — Adee — 0 0. 

— 8 — Dotter pe ogr. | Io artoffelme . Januar. Waſſerſtan er 
55 — Potter rf zum um Tranfit erb erdig 100 M, inl, ruf. ob ab Bod. 160, Sanfiaat ruff. 195. 194 M bez ei Trockene Kartoffelſtärke loco 34,25 A. — Feuchte vor : 85. Wetter: gelinde, zeitweiſe Regen. 


65 M. — Mais rumäniſcher zum Tranſit 128 M. — I Spiritus per 10000 iter ohne Faß loco contingentirt Kartoffelſtärke loco 19,00 M. — Erofen loco Futter- 


Berliner Fondsbö örje vom 29, Januar. 5 i 
t e erö * Bar ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpecula- | Anleihen zumeiſt unverändert; fremde, feſten Zins — — apiere konnten ihren Werthſtand 1 gg en 
liv ge ge e die Fon 2 Bö 9 vorliegenden Zendenzmeldungen weniger günflig | haupten bei ruhigem Handel; Italiener erſcheinen etwas beſſer. 525 Brivatdiscont wurde nie 1% % otirt, 
— Bi Das Geſchäft ya ie im allgemeinen ruhig und gewann nur 15 3 Ultimowerthen in_Der-| Auf ‚gnternationalem Gebiete gingen DEE Creditactien zu etwas 3 und 125 dee ker Notiz 


bindung mit der Regulirung größeren Belang; in Dielen uſammenhange machte ſich auch vorübergehend in Folge ch lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und Warihau-Wien waren mehr gef ragt und fester. Inländiſche 
von Deckungen auf einzelnen Gebieten eine kleine Befeſtigung der Haltung bemerklich, doch blieb die Haltung auch eat, blieben ſehr ruhig bei wenig veränderten Courſen. Bankactien lagen in den Kaf n ruhig. 
ſpäter ſchwach und die Courſe gaben bis zum Schluß zumeift noch weiter nach. Der Kapitalsmarkt bewahrte Induftriepapiere blieben ruhig bei ziemlich behaupteten Courſen; Montanwerthe ſchwach und nachgebend 

— feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Reichs- und preußiſche conſolidirte 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 47,90 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Dp. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien, 1890. | A. 3 eee 208 801121 
3 d 4 nte.. 84,20 -Rud.-B | 8,90 Gr. Pferdebahn . 224,80 12½ 
Deutiche Ki Dias 8 17 Züch. aan F 3 1620 Bass Prämien Ant. 1867 0 125 , 10 Fa ene 5 30 30 Berliner eee 13.00 35 Bern ene ble oT 
ürk.c x ä rr. Fra . . Ki 
gonſolidirte Anleihe ..14 106.73 Serbische Bol Probe „5 | 91,10 | Braunſchw. Pr. Anleige — | 105,00 | + ar been. 8% | 93,20 een u. Hand.-A. 103,80 6 Oberſchlel. Eiſenb. B. 57.25 5 
do. do. 3½ 9970 15 ce RER 2 — 775 ee e 3 11125 aer er gu 106,50 Brest. a RER 3 9850 80 6 Berg- u. Hütt engefellf often, 
Sener ine. 3½ | 99.90 griech. Salden v. 890 8 82,50 geln Mind. 3359 134,00 Na Stüatebahnen. 8.50 128,50 Hanziger Brivatbank . 127500 0 rim. Uni 890 
5 25958 blig. . 3½ | 93,10 | Dez sah Anl.äuß.v.1890 |6 0 ace Dräm. Anleihe 32 128.50 Ruff. Südweſtbahn . . 5,93 12,10 5 r Bank. 124.00 7 Union. St. Prio 
Aa Hi: 3% 8025 (ene 80 |5 | 8820|” Der Feb. L. is — 38200 She Unionb. „2% 5 | eutice ‚Benofienich-B. 6 0 Stoiber ae 919 = 
1. . 3½ 7 0 o. Ered.-L. v. — Me Pi ee er 1, g 5 a 
25 1 2% 357 Nom .- Villers (erg 1 8130 do. Eonfevon % — 70 Sud hene 7 18% 20 5 ec 14220 881 vi = orie Hilter | 118258 
Beine 2 —.— 1. det. . * 10728 EEE - Oldenburger Looſe . 5. 128,00 Ben. | MM —— Di t 57 Te re 18820 | 115 Wechſel echſel⸗Cours dom 20 Jon 
3% | 96,10 Hnpotheken-Pfandbriefe. r. Bräm.-Anleihe 1855 | 31/2 | 154.75 Ausländiſche Prioritäten. iscon 0 anner * 8 8.10 — ours v . 
weißen, Dfandbrieie | 3% | 95.40 Danı. Sopoth.-Biandbr. 3. |100.00 | Kup Pran. Anl. 4% 759 Hang Germer an 5% er dam. . . 135 5 
7 , ® u ram A 5 2 5 „ on. 
esel Rentenbeife. 1 11250 Did, Grundic.-Riohr.. 1 100,80 | ung. 0.00 von 1086 a Pain. 8 28 b 3 30 0 e 17% 1 London 1 . 3 20955 
.. . b. th.- > 1 0 x r = a old-Pr. 5 becher Comm.-Bank. | 115, ) ..... a N 
"Dreuhife hülche be. 4 1102,60 08 Sup a = u 1004 — — 1 IFronpr.-Rudolf- Bahn |4 82,20 Maadbe. Privat: Bank; 101.0 61 Besen s..... 322. 3 80.35 
d.-Pfdbr. 4 00,90 5 Oeſterr.-Fr.-Stagtsb. 3 85,50 Meininger Hypoth.-B.. 5 a el 22: 2 bien. 85 
Ausſandiſche Fond. i Sec Dibe 8 Eifenbahu-Gtemm- und em IE : Feier. gerd Ang 85 10 105 men 2: 2 1770 
Deſterr. Goldrente ...|4 | 96,56 "do. de. do. | Bla Stamm - Prioritäts - Actien. Güböftert, 5 L zb.: 3 | 83,25 | Bomm. Hup.-Acl. Bann 18 tersburg. ne 15 
Deiterr, Bapier Rente -|5 | 89,25 III., IV. cm. 4 NIE iv. 1890, 5 dhlie 9. 3 110%20| do. do. conp. neue .. 108.00 — Ve ar en. 8 [136 
do. do. 47 | 82,00 . 1 1 ahen-Maitriht .... 63, Ungar Norbe 105 58 88,00 | Boiener Provinz.-Bank. 10430 602 Wart dan g. 18863 
do. Sülber Rente „4% | 81,90 | Br. Bod,-Ered,-Act.-Bh, | 4½ 115.20 aini-Cudwigs 9 * 2 117 de. _ do. Bold-Br. |5 194,00 Preuß. Voden Credit. . 119,107 = = 22 
r. Eiſenb.⸗Anleihe. ½ | — Pr. Central-Bod.- 88. 4 104,70] Mariend. Alan .-. 1 59,10 | Anatol. Ben 1 84,25 | Br. Centr.-Boden-Ered, 151.10 10 |Tiscont der Reichsbank 30%. 
0. Br jer Rente 5 48 89,00 do. do. 31/g ‚70 do. Pr. 5 | 107,20 nt ED ih 94,00 | Schaffhauſ. Bankverein | 106.50 |6 Der 
A egg pte 180 10 Dr. Spend, Hegel vz 4 | 10748 e 8105 else 100 Fre. Süde. Led. Bankoerein 158.10 5 Dukaten N 
en 5 - . len- —— -K — — 7 dd. Ere . „ — 
5 Kente 2 ar 5 2 Br. 05 . z. „„ 4 Seal-Bahn S — 18720 Jes . * 8 9520 I egranes.@h. — EN 226518 
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